nommen, 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeuuig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohue Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


——— 


N“: 163. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Plan eines Küſtenkauals, der 
die Ems mit der unteren Weſer und 
Elbe verbinden ſoll, wird, wie einigen 
Berliner Morgeublättern geſchrieben wird, 
eruſthaft erwogen, da die wegen der chineſi⸗ 
schen Wirren erforderliche Proviautirung 
unſerer Kriegsſchiffe in Wilhelmshaven ge⸗ 
zeigt hat, wie wichtig beſonders in Kriegs⸗ 
zeiten eine ſolche binnenländiſche Verbindung 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohleureviers nach 
der unteren Elbe iſt. Die „Nat.⸗Ztg.“ bee 
merkt hierzu: Daß in unſeren Marine⸗ 
kreiſen ein ſolcher Küſtenkanal neben dem 
Mittellandkanal gewünſcht wird, iſt keines⸗ 
wegs neu. Ihn gegen den Mittellandkanal 
aus ſtrategiſchen Gründen auszuſpielen, iſt 
aber unbegründet angeſichts des großen 
militäriſchen Werthes, der gerade in 
militäriſchen Kreiſen dem Mittellandkanal 
beigemeſſen wird. 

Zu der handelspolitiſchen Ber- 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Amerika bemerkt die „Bojt“ 
offiziös: Die Bedeutung der von Amerika 
gemachten Konzeſſionen liegt nicht in den 
materiellen Vortheilen, die Deutſchlaud aus 
den neuen Beſtimmungen eventuell ziehen 


kaun, fie liegt in der grundſätzlichen Rezipro⸗ 


zität und auf politiſchem Gebiete, weil ſich 
darin das zwiſchen beiden Staaten beſtehende 
freundſchaftliche Verhältniß zu erkennen 
giebt. Das weitere wird durch eine dem⸗ 
nächſtige Proklamation des Präſidenten be⸗ 
dhe werden. Bu Deutſchland iſt eine amt⸗ 
liche Bekanntmachung nicht 

weil ſich hierin garnichts ändert. Es wird 
lediglich der betreffende Paſſus in der Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten Mac Kinley publizirt 
werden. 

Das internationale Friedensburean 
in Bern hatte die franzöſiſche Re⸗ 
gierung um Vermittelung in dem ſüdafrika⸗ 
niſchen Kriege erſucht. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung beſchränkte ſich darauf, den Empfaug 
des Geſuches zu beſtätigen. Das Friedeus⸗ 
burean hatte von dem Geſuch der eng⸗ 
liſchen Regierung Kenntniß gegeben, 
worauf dieſe ihm durch den engliſchen Gee 
jaudten in Bern mittheilen ließ, fie be⸗ 
dauere nur, daß das Vermittelungsgeſuch 
nicht geſtellt wurde, ehe die ſüdafrikaniſchen 
Staaten, von der kontinentalen Preſſe er⸗ 
muntert, das Ultimatum erließen und eng⸗ 
liſches Gebiet an ſich riſſen. 5 

Im engliſchen Unterhauſe wurde die 
dritte Leſung des Geſetzes betreffend die 
Wohnungen der arbeitenden Klaſſeu anges 
: Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
theilte der Uuterſtaatsſekretär des Aus- 
wärtigen Brodrick mit, daß die Expedition 
unter der Führung von Leontieff, welche im 

Juli 1899 Addis⸗Abeba verlaſſen hat, am 
„Rudolf⸗See augekommen fein ſoll. Ueber 


die Gren 8 2 2 
erg e werde mit Abeſſynien noch 
fol. Neorganiſation der türkiſchen 


Te epee che 
bereits von der irtlich eruſt werden. Es iſt 


riſchung 8 alter Pagterung die Wiederauf⸗ 
Br Schiffswerft „Asolo, an Bie Gene 
worden, welche die niedrigſte er engen 
lich 600 000 türkiſche Pfund, gelacht 3 
Es bleibt nun uur noch der Zuſchlag Hi 
die Armirung übrig, um die 


Flotte 


bewerben. 
über 100 000 Pfund über die 
naunten Firma hinaus. 5 

Der Schah von Perſien iſt am 
Freitag von Contrexéville nach Rußland abe 
zexeiſt. Er dankte dem Präſidenten Loubet 
telegraphiſch für die ihm bereitete Auf⸗ 
nahme, worauf letzterer in ſeiner Antwort 
bemerkte, daß er ſich ſehr freue, den Schah 
bald in Paris zu empfangen. 

Dem Präſidenten Mae Kinley hat 
am Donnerſtag eine von der republikauiſchen 
Nationalkonvention in Philadelphia ernannte 

oſmmiſſion ſeine Nomination zum Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten mitgetheilt. Mac Kinley 


erforderlich, 


ſich Krupp, d 
Armſtrong und Vickey Sons and Maxim M 
Krupps Forderung geht um li 
der letztge⸗ V 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


Sountag den 15. Juli 1900. = 


ſagte in feiner Erwiderungsrede: Wir 
werden die ehrliche Währung unterſtützen, 
das Leben der amerikanischen Bürger in 
China unverzüglich zu unterſtützen ſuchen, 
für den Frieden und die Wohlfahrt Chinas 
arbeiten, die Vertragsrechte in China wahren 
und daſelbſt die Anwendung der Prinzipien 
der Gleichberechtigung des Handels gemäß 
den Verpflichtungen der geſammten Welt zu 
ſichern ſuchen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli 1900. 

— Ein Telegramm aus Bergen von 
heute früh beſagt: Nach einem der ſchönſten 
Tage, die je in Norwegen erlebt, ſetzte der 
Kaiſer heute früh 8 Uhr die Reiſe nach 
Aaleſund fort. An Bord alles wohl. 

— Wie die „Nordd. Allg. Zeitung“ mel⸗ 
det, trat der Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amte, Freiherr von Richthofen, 
einen Urlaub an. Zu feinem Vertreter ijt 
der preußiſche Geſandte in Stuttgart, von 
Derenthall einberufen. 

— Die „Dentſche Zeitung“ meldet aus 
Juterlaken, daß dort in der letzten Nacht der 
Generaladjutant Kaiſer Wilhelms I. Gene⸗ 
ral der Kavallerie Graf Schlieffen ge⸗ 
ſtorben ſei. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Generalmajor von Liebert wird ſich am 
11. Auguſt einſchiffen und gegen Ende des 
Monats in Deutſchland eintreffen. Zu 
ſeinem Stellvertreter iſt der Major von 
Eſtorff auserſehen. 

— Der Handelsminiſter Brefeld iſt nach 
der Schweiz abgereiſt. 

— An die Wittwe des verſtorbenen Malers 
Prof. Max Koner in Berlin hat der Kaiſer 
folgendes Telegramm gerichtet: „Mit auf⸗ 
richtiger Trauer erfüllte mich das ſo uner⸗ 
wartete Hinſcheiden Ihres Herrn Gemahls, 
und bitte ich Sie, den Ausdruck meiner 
innigſten Theilnahme an dieſem unerſetzlichen 
Verluſt entgegenzunehmen, der außerdem die 
Kunſt ſelbſt und mit mir alle diejenigen trifft, 
welche den zu früh Dahingeſchiedenen in 
ſeinem Talent und ſchöpferiſchen Wirken hoch⸗ 
geſchätzt haben.“ 

„Der neuernaunte Kolonialdirektor 
Dr. Stübel hat feinen bisherigen Poſten in 
Chile verlaſſen und die Heimreiſe über 
a 5 0 Er wird Ende Juli 
in Europa erwartet un i i 
neues a Fe Ba He HONE TC 

— Zum Reichsgerichtsrath i e Franke 
furter Oberlandesgerichtsrath 4 ae 1 5 
Sprecher v. Bernegg ernaunt worden. 

— Der oſtpreußiſchen Bernſteinausſtellung 
in Paris wurde der grand prix, die höchſte 
Auszeichnung, welche die internationale 
Jury der Weltausſtellung zu vergeben hat, 
zuerkannt. 

— Nach Kamerun iſt am Mittwoch mit 
dem Dampfer „Aline Wörmaun“ unter 
Führung des Hauptmanns von Schimmel⸗ 
pfennig ein Transport mit 14 Offizieren, 
1 Feldwebel und 28 Unteroffizieren zur 
Verſtärkung der Schutztruppe ausgereiſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Ju der 
heutigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank hob der Präſident Dr. Koch hervor, 
daß nach der ſtarken Auſpannung am Quar⸗ 
talsſchluß, welche zu einer Ueberſchreitung 
er ſteuerfreien Notengreuze um 158,6 
illionen führte, ſich unn ein ſehr beträcht⸗ 
cher Rückſtrom zeigte, der namentlich in der 
Vermindung der Anlage um 128 Millionen und 
in der Vermehrung des Metalls um 19 Millio⸗ 
nen erkennbar ſei. Die Anlage ſei jetzt um 95 
Millionen kleiner als im Vorjahre, der Me⸗ 
tallvorrath um 11 Millionen größer. Der 
gauze Status ſei kräftiger als im Vorjahre, 
offenbar wegen des um ein Prozent höheren 
Diskonts. Es gelang, mit Hilfe günſtigerer 
Wechſelkurſe erhebliche Goldmengen aus dem 
Auslande heranzuziehen, in den letzten Wochen 
mehr als 60 Millionen. Die Erleichterung 
machte in den letzten Tagen weitere Fort⸗ 
ſchritte: Das Metall vermehrte ſich um mehr 
als 12 Millionen, die Anlage uahm um 56% 


— 


Millionen ab; ſtatt einer Ueberſchreitung der 
Notengrenze ſei eine Reſerve von 29 Millionen 
angeſammelt. Am offenen Markte fei das Geld 
flüſſig, der Privatdiskont ſtehe 1½ Prozent 
unter dem offiziellen Satze. Unter dieſen 
Umſtänden beabſichtige die Reichsbankver⸗ 
waltung, trotz der unſicheren politiſchen Lage 
und der Wahrſcheinlichkeit ſpäterer Ver⸗ 
ſteifung gegen Ende des Quartals hin, eine 
Ermäßigung des Diskonts, welche vorſichts⸗ 
halber jedoch nur auf ½ Prozent zu be⸗ 
meſſen ſei. Die Verſammlung ſtimmte ein⸗ 
ſtimmig dem Vorſchlage bei. 

— Eine Hausſuchung wurde heute früh 
in der Redaktion der „Staatsbürger⸗Ztg.“ 
abgehalten. Ein Kriminalkommiſſar, ein 
Wachtmeiſter und 5 Schutzleute erſchienen 
dazu. Es handelte ſich um Beſchlagnahme 
von Zeitungen und ſämmtlicher Manuuſfkripte 
und Briefe in der Konitzer Mordaugelegen⸗ 
heit. An Zeitungen wurden die noch vor⸗ 
haudenen Exemplare der Nummern 252, 
259, 263 und 289 beſchlagnahmt. 


Ausland. 

Antwerpen, 12. Juli. Krupp kaufte ein 
bedeutendes Gelände in Merxem bei Ant⸗ 
werpen, um eine Gießerei dort zu er: 
richten. 

Cherbourg, 13. Juli. Das Mittelmeer: 
Geſchwader iſt heute hier eingetroffen und 
vereinigte ſich mit dem Nordgeſchwader. 

Petersburg, 12. Juli. Der Oberſt und 
Abtheilungschefß im großen Generalſtabe 
Graf York von Wartenburg, der im Auf⸗ 
trage des Kaiſers Wilhelm an dem zwei⸗ 
hundertjährigen Jubiläum des Wyborg'ſchen 
Infanterie⸗Regimeuts theil genommen hat, 
‘pire den Annenorden 2. Kaffe mit Bril⸗ 
auten. 


—ũ— ——-¼-— . — ——— Te SS 
Die Wirren in China. 

Für das deutſche oſtaſiatiſche Expeditions⸗ 
korps wird die Stelleubeſetzung in einer 
Extraausgabe des „Militärwochenbl.“ ver⸗ 
öffentlicht. Aus dieſen amtlichen Mitthei⸗ 
lungen ergiebt ſich, daß gebildet werden 
zwei „oſtaſiatiſche Jnfanteriebrigaden“ mit 
je zwei „oſtaſiatiſchen Jufanterie⸗Regi⸗ 
mentern“, welche die Nummern 1—4 er⸗ 
halten. Daneben wird ein „oſtaſiatiſches 
Reiter⸗Regiment“ zu 3 Schwadronen (For⸗ 
matiousort Potsdam, 1. Garde⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giment) gebildet. Die Artillerie beſteht aus 
einem „oſtaſiatiſchen Feldartillerie-Regiment“ 
zu 4 Batterien, „einer leichten Munitions⸗ 
kolonue“, einer „halben leichten Feld⸗Haubitz⸗ 
Munitionskolonne“ und einer „Batterie 
ſchwerer Artillerie des Feldheeres (Hau⸗ 
bigen)*. Der Formationsort der Feldar⸗ 
tillerie-Abtheilungen ijt Jüterbog. 

Außerdem gehören dem Expeditionskorps 
an ein „oſtaſiatiſches Pionierbataillon“ 
(Formatiousort Harburg), eine „Korps⸗Tele⸗ 
graphen⸗Abtheilung“ (Formationsort Berlin), 
eine „Eiſenbahnbau⸗Kompagnie“ (Formations. 
ort Berlin), eine „Sanitäts⸗Kompagnie“ 
(Formationsort Flensburg), eine „Munitions⸗ 
Kolonnen⸗Abtheilung“, eine „Jufanterie⸗ 
Munitious⸗Kolonne“, eine „Artillerie-Muni⸗ 
tions⸗Kolonne“, eine „Feld⸗Haubitz⸗Munitious⸗ 
Kolonne“ und eine „Munitious⸗Koloune 
ſchwerer Artillerie des Feldheeres“. Der 
Formationsort dieſer Munitions⸗Kolonnen 
iſt Jüterbog. Der Train beſteht aus 
Proviant⸗Kolonnen, Nr. 1 und 2, die in 
Spandau gebildet werden, einer Feld⸗Bäcke⸗ 
rei⸗Kolonne (Formationsort Tempelhof), 
4 Feldlazarethen, Nr. 1—4 (Formationsort 
Spandau). Die Etappen-Formationen be⸗ 
ſtehen aus einem Etappen⸗Kommando, einem 
Pferde⸗Depot (Formationsort Poſen), einer 
Etappen-Munitions-Roloune, dem Kriegs⸗ 
Lazareth⸗Perſonal (Formationsort Altdamm), 
einem Bekleidungs⸗Depot und dem Train⸗ 
Auffichtsperfonal. Dem Lazarethſchiff des 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps gehören neben 
dem Oberſtabsarzt Haaſe vom 62. Jufan⸗ 
terie-Regiment 3 Stabsärzte, 2 Oberärzte 
und 4 Aſſiſtenzärzte an. 

Das Kommando des ganzen Expeditions- 
korps iſt. wie bereits geſtern mitgetheilt, 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum LO Pfennig. 
der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäflen 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenommen in 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


dem Generalleutnant v. Leſſel übertragen 
Zum Chef des Generalſtabes iſt Oberſtleut⸗ 
nant Gündell vom großen Generalſtab er⸗ 
naunt worden. Kommandeur des Traius iſt 
Major de la Teraſſe, bisher Kommandeur 
des 8. rheiniſchen Traiubataillons. Generals 
arzt des Korps iſt der bisherige Korpsarzt 
des 4. Armeekorps Dr. Kroſta. Führer der 
beiden Jufauteriebrigaden find der Generale 
major v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, bisher 
Kommandeur der 33. Infanteriebrigade, und 
der Generalmajor v. Kettler, bisher Kom⸗ 
mandeur der 5. Infanteriebrigade. Zu 
Kommandeuren der 4 Jufanterie⸗Regimenter 
find ernanut Oberſt v. Normann vom 119. 
Jufanterie-Regiment, Oberſtleutnant Pavel 
vom 3. Jufanterie-Regiment, Oberſt Frhr. 
v. Ledebur vom 72. Jufanterie-Regiment 
und Oberſt Hoffmeiſter vom 60. Infauterie⸗ 
Regiment. Vom 1. oſtaſiatiſchen Infanterie 
Regiment wird das 1. Bataillon in Bertin 
(Garde-Füſilier⸗Regiment), die 5. und 6. 
Kompagnie in Danzig, die 7. Kompagnie 
in Königsberg, die 8 in Poſen ge 
bildet; vom 2. Bataillon wird die 1. Kom⸗ 
pagnie in Breslau, die 2. 3. und 4. in 
Dresden, die 5. und 6. in Magdeburg, die 
7. in Kaſſel, die 8. in Frankfurt a. M., 
vom 3. Infanterie-Regiment die 1. und 2. 
Kompagnie in Altona, die 3. in Hannover 
die 4. in Steltin, die 5. und 6. in Münſter 
die 7. in Koblenz, die 8. in Stuttgart und 
vom 4. Jufanterie-Regiment die 1. Kom⸗ 
pagnie in Straßburg, die 3. in Metz, die 
2. und 4. in Karlsruhe gebildet. Das 2. 
Bataillon ſtellt Bayern. 

Jedem der 4 Infanterie-Regimeuter find 
außer dem Kommandeur und 3 Stabs⸗ 
offizieren 8 Hauptleute als Kompagnieführer, 
je 9 oder 10 Oberleutuants und je 25 oder 
26 Leutnants zugetheilt. Im ganzen be⸗ 
ſteht das Offizierkorps für die oſtaſiatiſche 
Expedition aus 326 Offizieren und 94 
Aerzten. Jedem der 4 Jnfauterie-Regi⸗ 
menter und dem Artillerie⸗Regiment find 
4 Aerzte, dem Reiter-Regiment und dem 
Pionier⸗Bataillon je 2 Aerzte zugelheilt. 
Die Sanitäts⸗Kompagnie umfaßt 8 Aerzte. 
die 4 Feldlazarethe 24, das Kriegs⸗Lazareth⸗ 
Perſonal 19 und das Lazarethſchiff zehn 
Aerzte. 

Als Bewaffnung ſoll nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ der Infanterie, den Pionieren 
und den Verkehrstruppen das neueſte Gee 
wehrmodell 98, den Reitern und den Fuß⸗ 
maunſchaften der Feldartillerie der Kara⸗ 
biner 98 mitgegeben werden. Zur Einübung 
mit der neuen Waffe werden am 18. Juli 
Offiziere der Jufanterie⸗Schießſchule in den 
Formirungsorten eintreffen. 

Als Abzeichen trägt die Jufauterie des 
Expeditionskorps weiße Schulterklappen mit 
den rothen Nummern 1—4, ponceaurothe 
Krageupatten, dunkelgrüne Feldmütze mit 
pouceaurothem Beſatz, Helm des 1. Gardez 
Dragoner⸗Regiments, die Feldartillerie 
ponceagurothe Schulterklappe mit der Gra⸗ 
nate der Linien⸗Feldartillerie, Helm der 
Schießſchule. Die Pioniere und Verkehrs⸗ 
truppen tragen zitrongelbe, die Trainfor- 
mationen hellblaue, die Sauitätsmannſchaften 
dunkelblaue Schulterklappen. 

Als Feldverwaltungsbehörden werden ge⸗ 
bildet bezw. zugetheilt werden: Feldinten⸗ 
dantur, Kriegskaſſe, Feldproviantamt, Feld⸗ 
bäckereiamt, Korpsarzt, Auditeure, Feldgeiſt⸗ 
liche, Feldpoſtexpedition. 

Als Werkſtättenſchiff für Oſtaſien iſt 
das frühere Panzerſchiff „Kronprinz“ aus⸗ 
erjehen. 

Wie Beſatzung für jedes der 5 Torpedo⸗ 
boote, die nach China abgehen ſollen, beſteht 
aus 2 Ofſizieren, 4 Deckoffizieren, ſowie 
43 Unteroffizieren und Mannſchaften. 

30 bis 40 Dampfer beabſichtigt das 
Reichsmarineamt zu miethen, nicht allein 
für die Truppentrausporte, nach der „Voſſ. 
Ztg.“ wird beabſichtigt, einen vollſtändig 
regelmäßigen Provianttrausporkdienſt einzu⸗ 
richten, da die Verpflegung der in China 
ſtationirten und in Aktion kommenden 
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wie der 


Maunſchaften möglichſt aus der Heimat 
geſchehen ſoll. Zweimal monatlich wird nach 
den bisherigen Dispoſitionen ein großer 
Dampfer mit Proviant, Munition und Er⸗ 
ſatzmaterial nach China gehen. Auch wird 
Sorge getragen werden, daß Kranke und 


Verwundete möglichſt ſchnell aus ungeſunden 


Gegenden weggeſchafft werden können. 

Allgemeine Portofreiheit im Briefverkehr 
mit den nach China gehenden deutſchen 
Truppen wird nach einer ſoeben erlafjenen 
Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
paſtamtes Platz greifen. 

Das Erſatzbataillon des erſten See— 
bataillons wird vorausſichtlich am 15. d. 
Mts. wieder in Friedeusſtärke formirt fein. 
Es fehlen noch reichlich 100 Mann, welche 
durch Freiwillige aus der Armee gedeckt 
werden ſollen. 

Der deutſche Vormarsch nach Peking kann 
auf drei Wegen erfolgen. Ueber Kiautſchon 
iſt der Weg ſehr laug; außerdem liegt die 
Gefahr vor, daß der Gouverneur von Shan⸗ 
tung durch einen Vormarſch deutſcher 
Truppen durch ſein Gebiet in eine feindliche 
Stellung gedrängt wird. Ein zweiter Weg 
nach Peking führt über Tientſin. Dieſer 
Weg ſcheint im September ausgeſchloſſen. 
Das Land iſt infolge der Regengüſſe, die 
im Auguſt niedergehen, faſt ganz über⸗ 
ichwemmt. Die Chineſen haben durch Durch⸗ 
techung der Peiho-Dämme die Ueber⸗ 
ſchwemmung noch künſtlich vergrößert. Wo 
kein Waſſer iſt, ſind die Kauliaugfelder, 
welche dicht mit mehr als mannshohen 


— Standen beſtauden find, die es den Chineſen 


ermöglichen würden, unbemerkt bis ganz 
nahe an die europäiſchen Truppen heranzu⸗ 
kommen. Der dritte Weg endlich iſt der, 
welcher von Norden her über Schanhaikwan 


führt. Schanhaikwan bietet einen eisfreien 
Hafen, während bekanntlich die Peiho⸗ 


mündung bei den erſten Winterfröften zu⸗ 
friert, was auch gegen das Vorrücken über 
Tientſin ſpricht. Von Schauhaikwan bis 
Peking herunter iſt der Weg trocken, die 
mandſchuriſchen Straßen find in einem an⸗ 
nehmbaren Zuſtande, die Entfernung iſt nicht 
allzu groß. 

Die Berufung des Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten iſt, 
„Köln. Ztg.“ aus München gee 
ſchrieben wird, durch die bayeriſche Regie- 
rung zum erſten Male ſeit Beſtehen des 
deutſchen Reiches erfolgt. Veranlaßt worden 
fei dieſer Schritt der bayerischen Regiernug 
nicht blos durch die chineſiſchen Wirren, 
ſondern mehr noch durch die zum erſten 
Male in größerem Maßſtabe erfolgende 
N Verwendung deutſcher Truppen⸗ 
körper. 

Geſchäftsſtockungen infolge des chineſiſchen 
Krieges werden aus Rheinland, Weſtfalen 
und Sachſen gemeldet. Die Iſerlohner 
Nadelinduſtrie iſt durch die chinefischen 
Wirren derart in Mitleidenſchaft gezogen, 
daß die meiſten Fabriken den Betrieb ein⸗ 
ſtellen. Auch Eſſener und Dortmunder 
Firmen leiden unter den wirthſchaftlichen 
Folgen der Wirren. Ferner iſt den Ar⸗ 
beitern der Axminſterteppich⸗Fabrik von 
Koch und Ko. in Oelsnitz durch Auſchlag bee 
kannt gegeben worden, daß infolge des durch 
die politiſche Kriſe verminderten Umſatzes 
auſ dem Weltmarkte die Arbeitszeit um 
täglich drei Stunden vermindert werde. 

Die Meldungen der freiwilligen Kranken⸗ 
pfleger für China ſind in Berlin in ſo 
großer Zahl eingelaufen, daß bis auf 
weiteres Einſtellungen nicht erfolgen können. 

Vie „Kölnische Zeitung“ meldet: Der 
Vorſtand des deutſchen Frauenvereins für 
Krankenpflege in den Kolonien, Abtheilung 
Köln, hat in ſeiner Freitagsſitzung be⸗ 
ſchloſſen, dem deutſchen Hilfskomitee in 
Berlin einen Betrag von 20000 Mark aus 
den Mitteln der Abtheilung zu überweiſen. 
Außerdem hat ſich unter dem Vorantritt 
des geuaunten Vereius ein erweitertes Ko⸗ 
mitee gebildet, dem Behörden und Bürger 
beitraten und das Beiträge ſammeln wird. 

Amtliche Beſtätigung haben die Nach: 
richten über die Kämpfe mit den Boxern in 
der Nähe des deutſchen Pachtgebietes bisher 
nicht erfahren. Indirekt aber wird die be⸗ 
drohliche Lage in Tſingtau beſtätigt durch 
die Reuter⸗Meldung aus Tſchifu vom Mon⸗ 
tag, daß die Deutſchen Truppenabtheilungen 
aus Taku nach Tſingtau abgeordnet haben 
mit Rückſicht auf die Nachrichten, Rebellen 
ſeien im Vormarſche auf Tſingtau. Nach 
der „Norddentſchen Allg. Ztg.“ findet die 
aus eugliſcher Quelle ſtammende Nachricht 
von einem Zuſammenſtoße deutſcher Truppen 
mit Kiautſchon bisher von amtlicher Stelle in 
Berlin keine Beſtätigung. 

Ueber weitere Verluſte unſerer Marine⸗ 
truppen bei Tientſin find nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ keinerlei Mittheilungen an amt⸗ 
licher Stelle in Berlin eingegangen. Nach 
der Londoner „Daily Expreß“ hatte das 
deutſche Korps bei einem Kampfe am 4. Juli 
große Verluſte. Nach der Faſſung des 


Telegramms müßte man annehmen, daß die 
dentſchen Verluſte größer waren, als die 
Verluſte der Engländer, die auf 30 Mann 
beziffert werden. 

Vom Chef des dentſchen Kreuzerge⸗ 
ſchwaders iſt aus Taku vom 8. d. Mts. 
folgende Meldung in Berlin eingegangen: 
Nach Mittheilung des ruſſiſchen Befehls⸗ 
habers hat Major Chriſt mit dem See⸗ 
ſoldaten-⸗Detachement ſich im Kampfe am 
23. und 27. Juni durch hervorragende 
Leiſtung und entſchloſſenes Vorgehen ausge⸗ 
zeichnet. Gutes Schießen und rückſichtsloſes 
Draufgehen von Offizieren und Maunſchaften 
haben wefentlich zum glücklichen Ausgange 
beider Gefechte beigetragen. „Die See 
ſoldaten-Kompagnien werden überall ges 
rühmt. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ bemerkt 
in einem Leitartikel über das Rundſchreiben 
des Grafen v. Bülow, die chineſiſche Sorge 
verliere dadurch viel von ihrem drückenden 
Gewicht; das Weſen der erzielten Ueberein⸗ 


ſtimmung der Mächte entſpreche den Be⸗ 
dürfniſſen Aller ſowie auch dem wohl⸗ 
verſtandenen Jutereſſe der Chineſen. Das 
Programm des Rundſchreibens wird ein 
durchaus maßvolles genannt, das über 


Sicherung des Erworbeuen nicht hinausgeht, 
innerhalb dieſer Greuzen aber es an Energie 
nicht fehlen läßt. Sicher ſei, daß Deutſch⸗ 
land um prekärer oſtaſiatiſcher Jutereſſen 
willen die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Rußland nicht kompromittiren werde. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ bemerkt, es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland wie 
Italien getreu dem Prinzip des Dreibundes 
ihre Politik vor allem darauf richten, das 
Einvernehmen aller Mächte zur Herſtellung 
des Friedens anzuſtreben. — Die Londoner 
„Times“ ſagt zu dem Rundſchreiben des 
Grafen v. Bülow, daß, wenn auch das 
harmoniſche Zuſammenwirken der Mächte 
vielleicht nicht an erſte Stelle zu ſetzen ſei, 
das Rundſchreiben jebenfalls eine Politik 
formulire, deren Endzwecke einwandfrei 
erſchienen und mit engliſcher und amerikani⸗ 
ſcher Auffaſſung übereinſtimmten. Alles 
komme jedoch auf die Auslegung an, welche 
der Ausdruck „geeignete Regierung für 
China“ finden werde. Alle bisherigen Er⸗ 
eigniſſe und Erfahrungen, wie dies auch 
aus dem Rundſchreiben hervorginge, hätten 
bewieſen, daß das bisherige Regiment der 
Kaiſerin und der Mandſchu-Partei das 
Material zu einer ſolchen Regierung nicht 
biete. — „Daily Telegraph“ ſagt, die licht⸗ 
vollen Darlegungen des Grafen v. Bülow 
bewieſen, daß die Geſandten in Peking die 
Lage verkannt und die chiueſiſchen Macht⸗ 
haber eine betrügeriſche und zweidentige 
Rolle geſpielt hätten. Deutſche und ruſſiſche 
Politik ſeien anſcheinend betreffs einer 
Theilung Chinas identiſch, nur ſpreche Sich 
Deutſchland ſchlechtweg gegen jede Theilung 
oder Gebietserwerbung ans, während Ruß⸗ 
land gegen ein eugliſches oder japaniſches 
China ſei, ſeine eigenen Abſichten jedoch 
noch verhülle. „Daily News“ bezeichnet das 
Rundſchreiben als „in jeder Hinſicht ein⸗ 
wandfrei und würdig“. Die deutſche Politik 
ſtimme hiernach in den Umriſſen mit der 
ruſſiſchen überein. „Daily Mail“ hebt als 
wichtigſtes Moment im Rundſchreiben hervor, 
daß Deutſchland weder Theilung noch Ge⸗ 
bietserwerbung auſtrebe. 

Nach Meldung aus Simla erhielt eine 
weitere Diviſion den Befehl, ſich zum Dienſt 
in China bereit zu halten. Darunter be— 
finden ſich das Black Watch⸗ und Shropſhire⸗ 
Regiment, die Juniskilling⸗Füſiliere, die 
ſchottiſchen Schützen, das 20. Pundſchab⸗ 
Regiment und das 6. Bengal⸗Jufanterie⸗ 
Regiment. 

Die Londoner Abendblätter am Freitag 
melden, daß vormittags in London ein 
amtliches Telegramm aus Peking eingetroffen 
jet, nach welchem ſämmtliche Fremden in 
Peking am 6. Juli ermordet worden ſeien. 
Aus dieſem Anlaſſe richtete das „Reuter⸗ 
ſche Burean“ an das Auswärtige Amt eine 
Anfrage, auf welche ihm geantwortet wurde, 
daß im Auswärtigen Amte nichts hiervon 
bekannt fei. 


Der Krieg in Südafrika. 
So ſchlimm kann es mit dem völligen 
Zuſammenbruch der Widerſtaudskraft der 
Buren nicht ſein, wie es die Engländer 
machen, deun die Buren haben ihren 
Geguern wieder zwei kleine Niederlagen bei⸗ 


gebracht, diesmal in nächſter Nähe von 
Prätoria, des engliſchen Hauptquartiers, 


gerade an dem Tage, wo es genan nenn 
Monate her war, daß die Buren den unver⸗ 
meidlich gewordenen Krieg gegen England 
eröffneten. 

Heute werden weitere Einzelheiten von 
der Niederlage der Engländer beim Na⸗ 
galesbergpaß von engliſcher Seite gemeldet. 
Fünf Kompaguien des Lincoluſhire-Regiments 
trafen am Dienſtag Nachmittag am Na⸗ 
galesbergpaß ein, um denſelben zu halten. 


Drei Kompagnien beſetzten eine Stellung im 
Paß, während die übrigen in der Ebene 
blieben. Als Mittwoch früh bei Tagesan⸗ 
bruch von Vorpoſten, die auf einem kleinen 
Kopje nördlich des Paſſes ſtanden, Schüſſe 
abgegeben wurden, erſchienen auf einem 
öſtlich gelegenen Kopje Buren und eröffneten 
ein heftiges Feuer. Es 
Verwirrung, aber auf Befehl des Oberſten 
beſetzten die Mannſchaften bald eine 
Stellung auf einem weſtlich vom Paſſe ge⸗ 
legenen Kopje. Dann wurde den ganzen 
Tag über ein heftiges Feuer unterhalten. 
Zwei Geſchütze mit einer Bedeckung von 
Scots Greys, welche im Vordertreffen der 
Hauptabtheilung aufgeſtellt waren, wurden 
nach heldenmüthigem Widerſtande vom 
Feinde genommen. Veinahe alle Leute 
wurden getödtet oder verwundet, während 
es dem Sergeant eines Maximgeſchützes ge⸗ 
lang, mit Hilfe von 7 Freiwilligen fein Ge⸗ 
ſchütz zn retten. Die Buren unterhielten 
auf der ganzen Linie ein ununterbrochenes 
Feuer, welches vom Lincoluſhire-Regiment er⸗ 
widert wurde. Gegen 3 Uhr erſchien der 
Feind zur Linken der eugliſchen Stellung, 
ein Offizier und 15 Mann verſuchten ihn 
anzugreifen, 14 von der kleinen Schaar 
wurden getödtet oder verwundet. Drei 
Kompagnien des Lincolnſhire- Regiments 
waren vollſtändig umzingelt. Nachdem 
ihnen die Munition ausgegangen war, 
ſuchten fie eine gut gedeckte Stellung auf 
und erwarteten mit aufgepflauztem Bajonnet 
den Augriff des Feindes. 

Ueber die Niederlage in dem zweiten 
Gefecht bei Deerdeport, über welches Lord 
Roberts ziemlich unklar berichtet, liegt 
näheres noch nicht vor. 

Die Minenarbeit in Trausvaal ſuchen 
die Engländer wieder in Gang zu bringen. 
Die Proklamation des Feldmarſchalls 
Roberts, welche den Betrieb der Johaunis⸗ 
burger Minen beſchränkte, wurde zurückge⸗ 
zogen. Wo die Nothwendigkeit erwieſen iſt, 
werden Erlaubnißſcheine zur Wiederauf⸗ 
nahme des Minenbetriebes gewährt und Er⸗ 
leichterungen zur Beſchaffung von Kohlen 
und Anwerbung von Arbeitern bewilligt. 
Mehrere Minen haben bereits wieder auf⸗ 
genommen. 


Provinzialnachrichten. 

r Culm, 13. Juli. (Nach der Verhaftung des 
durchgebraunten Kreisboten Reinberger) find be⸗ 
reits 17 Fälle ermittelt worden, in denen er 
Diebſtähle, Unterſchlagungen und 
ausgeführt hat. Uhren, Ueberzieher, ein goldenes 
Opernglas (worüber nur Pfaudſcheine vorhanden 
ſind) und auch 120 Mark baares Geld hat er zu 
entwenden verſtanden. Er giebt an, aus Berlin 
N zu ſein. Verdächtig iſt der Flüchtige 

er Schutzmaunſchaft in Danzig ſchon ſeit längerer 
Zeit vorgekommen, er gab edoch den Schutz⸗ 
leuten gegenüber ſtets als Gerichtsvollzieher 
Fiſcher aus Marienburg aus und legitimirte ſich 
auch als ſolcher, ſodaß dieſe nie zur Verhaftung 
ſchreiten konnten. An dem Tage ſeiner Ver⸗ 
haftung traf Reinberger, wieder in Begleitung eines 
Schutzmannes, den Herrn Lazarus, früher in 
Culm, und wünſchte von demſelben als Gaſt⸗ 
wirth Fiſcher (dem er ſehr ähnelte) aus Alt⸗ 
hauſen, dem Herrn Amtsrath Krech gehörig, legi⸗ 
timirt zu werden. Der betreffende Beamte ſtellte 
alsdann die Perſonalien feſt und wollte ihn ent 
laſſen. Herr Lazarus ſagte jedoch dem Beamten, 
daß die Papiere gefälſcht und der betreffende der 
durchgebrannte Weinberger fet. Als R. dieſes 
hörte, ergriff er die Flucht, wurde aber wieder 
eingeholt. Später gab er an, ark in 
Berlin verloren zu haben. In Berlin wohnt ſeit 
dem 1. Juli R. 's Bi und iſt man hierorts ſtark 


der Meinung, daß die Fran nicht ganz unbe⸗ 
theiligt bei der Affaire iſt. 

r Kreis Culm, 13. Juli. (Ordeusverleihungen.) 
Des Königs Majeftät haben mittelſt allerhöchſten 
Erlaſſes vom 18. Juni geruht, dem Wärter Haaſe 
in Oſtrometzko, dem Schmiedemeiſter Marx in 
Stolno, dem Schmied Krafeczinski und Mas⸗ 
Kina i Gelens das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 13. Juli. (Auf die 
Petition) des landwirthſchaftlichen Verein bie 
witz Lunan wegen Weiterführung der Bahn 
Unislaw durch die Stadtniedernug bis nach 
Miſchke zum Auſchluß an die Weichſelſtädtebahn 
t vom Abgeorduetenhauſe der Beſcheid einge⸗ 
gaugen, daß dieſelbe für dieſe Seſſion zu ſpät ein⸗ 
gegangen iſt, da nach der Geſchäftsorduung Peti⸗ 
tionen in der Seſſion, in welcher ſie eingebracht, 
auch zur Beſchlußnahme kommen müſſen. Unſer 
Vertreter im Landtag Herr Kittler⸗Thorn hat 
deshalb in einem Schreiben gerathen, die Petition 
im Januar u. Is. nochmals dem Abgeordneten⸗ 

auſe einzureichen und möglichſt auch an das 


errenhaus. 
(Die vollſtändige Bertin: 


— 
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Elbing, 11. Juli. 
ſtellung der fünf nenen Torpedoboote) „8 90“ bis 
„8 94“ wird jetzt durch die Firma Schichan ſehr 
beſchleunigt, da dieſelben dem für China be⸗ 
ſtimmten Kreuzergeſchwader für den Depeſchen⸗ 
dienſt beigegeben werden ſollen. Es handelt ſich 
hier bekanntlich um die großen Torpedoboote des 
neueſten Typs. 

Elbing, 13. Juli. (Für die Chinatruppen) be⸗ 
ſtellte das königl. Proviantamt bei der hieſigen 
SA von Löſer u. Wolff zwei Millionen 

igarren und 200 Zentner Rauchtabak. 

Bromberg, 13. Juli. (Wiederergriffene Straf⸗ 
gefangene.) Die ans dem hieſigen Gefänguniß aus⸗ 

ebrochenen Gefangenen Franz Kocikowski und 

ax Nowak wurden geftern Abend gegen ½10 
Uhr in Kroſchkowo, dem Heimatsorte des Koci⸗ 
kowski, auf freiem Felde dicht am Dorfe entdeckt. 
Dem Gendarmen Kalinowski, welcher geſtern auf 
die von der hieſigen Staatsanwalt erhaltene Be⸗ 
nachrichtigung in Gemeinſchaft mit zehn Beſitzern 
aus Kronſchkowo die dortige Umgegend abſuchte, 


entſtand hierauf] Ch 


Fälſchungen 


gelang es den Max Nowak zu ergreifen, Fran 
Kocikowski aber entkam; er füchlete in an 
Aacdſarſchn und iſt bisher trotz eifrig fortgeſetzter 
Nachforſchungen nicht wieder entdeckt worden. 
Max Novak wurde heute mit dem Morgenzuge 
durch den Gendarmen Kalinowski wieder in das 
hieſige Gerichtsgefängniß zurückgebracht. 


Das fünfte (poſen'ſche) Armeekorps ſtellt für 
ina 5 Offiziere und 200 Mann, die am Sonne 
tag nach Hammerſtein zur Uebung mit dem 
neuen, für die Expedition beſtimmten Gewehr 
Modell 98) abgehen. Auch ſchwere Artillerie 
gebt nach Ching. — 40 Mitglieder der beiden 
Bromberger Sanjitätskolonnen haben ſich als 
Freiwillige für den Sauitätsdienſt in China auf 
eine Aufrage des Provinzialvereins vom Rothen 
Kreuz gemeldet. Von dieſen ſind zwei nach ärzt⸗ 
licher Unterſuchung durch einen Militärarzt für 
tropenſicher erklärt und für den Sanitätsdienst 
ausgewählt worden. Die anderen wurden vor⸗ 
gemerkt. — Von Fuowraglaw gehen nach 
China Leutnant Freiherr von Seckendorff, 3 Sere 
geanten, 9 Gefreite und 25 Musketiere vom 140. 
Jufauterie⸗ Regiment. Die Mannſchaften ver⸗ 
laſſen zwecks ihrer Ausbildung mit dem neuen 
Gewehr auf einem Schießplatze die Garniſon vor⸗ 
ausſichtlich ſchon am Sonntag. An die Spitze 
des 2. oſtaſtatiſchen Jufanterie ⸗ Regiments iſt 
Oberſtleutnaut Pavel (früher in Juowrgzlaw) vom 
Greugdier⸗Regiment König Friedrich Wilbelm I. 
in Königsberg berufen. — Die aus Konitz ſeit 
Eude Mai d. 38. verſchwundenen beiden Söhne 
der Arbeiter Baunach'ſchen Eheleute (13 und 8 
Jahre alt) find bettelnd am 4. Inli in Rothhof 
bei Damerau geſehen worden und ſind in der 
Richtung nach Marienburg. weitergegangen. 
Hoffentlich werden die jugendlichen Landſtreicher 
ihren Eltern bald zugeführt. — Durch ein ein⸗ 
ſtürzendes Gerüſt wurden in Tilſit drei Ar⸗ 
beiter am Donnerſtag Nachmittag ſchwer verletzt. 
Einer derſelben, ein Schmied, iſt in der folgen⸗ 
den Nacht im Kraukenhauſe geftorben. Das Gee 
rüſt war an der ſtädtiſchen Gasanſtalt zwecks 
Neubau eines Gaſometers aufgeführt. — Todt auf 
der Straße wurde in Stettin die 40 Jahre alte, 
dem Trunke ergebene Ehefrau des im Irrenhauſe 
untergebrachten Predigtamtskandidaten Schulz, 
welche ſich in Stettin umhergetrieben hat, am 
Montag früh aufgefunden. Die Leichenöffnung 
ergab einen von mehreren Perſonen verſibten 
Luſtmord und Eintritt des Todes durch Erſticken 
Hörden des Mundes und der Naſe). Die 
örder ſind noch unbekannt. 


Die judenfeindlichen Tumulte 
in Bütow 
vor dem Schwurgericht. 
Stolp, 12. Juli. 


Die Ausſagen der Angeklagten und der Zeugen, 
— darunter die Gendarmen und Polizeibeamten 
— beſtätigen die in der Anklage angegebenen 
Gründe über die Bütower Bewegung. Sachbe⸗ 
ſchädigungen ſind außer an einigen Häuſern auch 
au der Synagoge vorgekommen. Gegen die 
ean und die Gendarmen ift nirgends Wider. 
and geleiſtet worden. Von den 43 Fragen, 
welche den Geſchworenen vorgelegt wurden, wurde 
die Schuldfrage bei Lingſtädt bejaht, aber die 
Erkenntniß der Strafbarkeit der Handlung were 
neint; ferner die Schuldfrage bei Henke bejaht, 
aber unter ie g mildernder Umſtände, 
endlich auch die Schuldfrage bei Trapp wegen 
Sachbeſchädigung bejaht. Die anderen Fragen 
wurden verneint. Der Staatsanwalt beantragte 
genen Henke ſechs Monate, gegen Trapp 14 Tage 
efängniß, gegen die übrigen 13 Angeklagten 
Freiſprechung, gegen Lingſtädt jedoch Ueberweiſung 
in eine Zwangs⸗Erziehungsanſtalt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte dem Autrage gemäß, jedoch wurde 
dem Henke die Unterjudmugsbaft angerechnet und 
Lingſtädt feiner Familie überwieſen. Die Haft⸗ 
befehle gegen die betreffenden Augeklagten wurden 
ſämmtlich aufgehoben, und alle konnten in ihre 
eimat zurückkehren. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Juli 1900. 

oz (Stelleubeſetzung des Expedi⸗ 
tiouskorps nach China, Nach einer vow 
Kaiſer an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wile. 
helm II.“ am 9. d. Mets. erlaſſenen Kabinetsordre 
die durch Extragusgabe des Militär⸗Wochenblatts 
veröffentlicht wird, find von der Thorner Garni⸗ 
niſon für das oſtafiatiſche Expeditionstorps kom⸗ 
mandirt worden: zum 1. oſtaſiatiſchen Infauterie⸗ 
Regiment: als Kompagnieführer Hauptmann 
Böckler, 5. Kompagnie, bisher Kompagnie⸗Chef 
im Infanterie-Regimeut Nr. 176 2. Bataillon 
Danzig), ferner Oberlentnant Auaſſowski, 6. 
Kompagnie, bisher im Infanterie⸗Regiment Nr. 
176 und Leutnant v. d. Marwitz, 5. Kompagnie, 
bisher im Jufanterie ⸗ Regiment v. d. Pio 
. Bomm.) Nr. 61. Zum oſtaſiatiſchen Pionfer⸗ 
Bataillon Leutnant Nowack, bisher im Pomm. 
Pionier ⸗Bat. Nr. 2. r : Dr. Buſch, 
Aſſiſtenzarzt, bisher heim Fuß.⸗Art.⸗Regt. Nr. 11.— 
Oberleut. Duafjoiwsti vom 1. (Thorner) Bataillon 
des Juf.⸗Regts. Nr. 176 iſt bereits als Militär⸗ 
inftruftor in China geweſen; ex hielt vor etwa 
einem Jahre über die Verhältniſſe in Ching einen 
Vortrag im hieſigen Kolonialverein. — Weiter 
find aus dem Bereiche des 17. Armeekorps zum 
oftaftat. Exped.⸗Korps kommandirt zum 1. oſtaſtati⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiment Kommandeur des 2. 
Bataillons Major v. Mühlenfels, bisher im 
Infauterie⸗Regiment Nr. 175; Hauptmann Meyer, 
Kompagnieführer der 2. Kompagnie, bisher Kom- 
pagnie-Chef im Pomm. Jäger⸗ Bataillon Nr. 2; 
die Leuknants v. Wickede, 6. Kompagnie, bisher 
im Qufanterie-Megiment Nr. 14, Schroeder, 5. 
Komp., bisher im Sui. eat. Nr. 175; Oberlent. 
Fiſcher, bisher im Gren.⸗Regt. Nr. 3, Leutnant 
Mac Lean, bisher im Jufanterie⸗Regiment Nr. 
128, Leutnant Kriebel (Paul) bisher im Grenadiers 
Regiment Nr. 5 als Adjutant des 2. Bataillous 
des 1. oſtaſigtiſchen Jufanterie⸗Regiments. Oſt⸗ 
aſiatiſches Reiterregiment: Fiſcher, Leutnant, 
bisher im Huſgren Regiment Nro. 5. Zum 
oſtoſiatiſchen Feldartillerie⸗ Regiment Leutnant 

elzer bisher im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 72. 


— 
fe +} 


um Trainaufſichtsperſonal Oberlentiant Wegeli, 
bisher im Traiu⸗Bataillon Nr. 17. 

— (Bur Seebrigade) gehen heute und an 
den folgenden Tagen von ſämmtlichen Truppen⸗ 
theilen der ‚ieftnen Garnijon größere Kommandos 

igen nach den verſchiedenen Sammel⸗ 
i annſchaften eine 


von Freiwi 


plätzen (Danzig ꝛc.) ab, wo die 


mit dem neuen Gewehr Modell 
700 une iiber werden. Wie verlantet, wird 
die Einschiffung noch in dieſem Monat, voraus- 


4 Igen. 
ſichtlich ar m a der. Bromberger 


ke ( e ) dD 
Pferdelotterie tt giltig) Der gegen die 
. berger Pferdelotterie erhobene 
Fiehung der Dram der Aufſichtsbehörde zurück⸗ 
Die Gewinnliſten ſollen Sonn⸗ 


und Umgegend) hält am Mittwoch, den 18. 


macht darauf aufmerkſam, daß noch mehrere 
andere Sternſchunppenfülle in nächſter Zeit ein⸗ 
treten können, die von den Sternbildern des 

egaſus, der Andromeda, der Caſſiopeia und des 
8 chwanes ausgehen, und daß die Ueberwachung 

„Himmels während der kommenden Sommer⸗ 
nächte recht lohnend ausfallen kann. Auch größere 
Meteore, die man zum Unterſchied von den Stern⸗ 
ſchuuppen mit dem Ausdruck Feuerkugeln zu bes 
zeichnen pflegt, kommen in dieſer Jahreszeit nicht 
ſelten vor. 

— (Großes Eiſenbahn⸗ Unglück in 
Rußland) Geſtern in den Abendſtunden iſt in 
der Nähe von Warſchan (wahrſcheinlich auf der 
Strecke Warſchau⸗Skierniewice) ein Güterzug mit 
einem Perſonenzuge zuſammengeſtoßen. 18 Bere 
ſonen ſollen todt und 52 verwundet ſein. 
Das Geleiſe iſt vollſtändig geſperrt. Der geſtrige 
Abendzug aus Warſchan kam mit 1 Reiſenden 
hier an, der heutige Früh⸗D⸗Zug mit deren 3. — 


Nach von uns eingezogener telegraphiſcher Er⸗ 


kundigung in Warſchau ſtellt ſich die Zahl der 
Verunglückten erheblich niedriger, ſie beträgt: 
drei Todte und 34 Verwundete. Die Ver⸗ 
unglückten ſind ſämmtlich Warſchauer Polen. 

— Ertrunken) iſt geſtern Abend beim 
Baden au unerlaubter Stelle in der Weichſel 
gegenüber Veſte König Wilhelm der Unteroffizier 
(Reſerviſt) Mühling vom 11. Fußart.⸗Regt. Die 
Leiche iſt heute früh gefunden und in die Leichen⸗ 
halle des Garniſonlazareths geſchafft worden. 
Der Verunglückte, welcher Kunſtmaler und aus 
Berlin gebürtig iſt und als Einjährig⸗Freiwilliger 
beim Fußartillerie⸗Regiment von Hinderſin in 
Neufahrwaſſer fein Jahr abgedient hat, hatte ſich 
an einen großen Stein angeklammert. 

— Ju der Gefahr, zu ertrinken) 
ſchwebte geſtern Abend auf dem Grützmühlenteich 
ein Knabe, der beim Umherrndern in einem Boote 
auf dem Teiche über Bord gefallen war. Ein in 
demſelben Boote befindliches Mädchen hatte den 
Verunglſickten bei den Kleidern erfaßt, vermochte 
jedoch nicht, ihn wieder ins Boot zu ziehen. Auf 
die Hilferufe des Mädchens kam von der Bade⸗ 
anſtalt Hilfe, worauf der Knabe aus ſeiner gefahr⸗ 
vollen Lage befreit wurde. 

— (Die Beerdigung eines beim 
Baden ertrunkenen Ulanen) hat, wie 

wir auf Erſuchen von zuſtändiger Seite berich⸗ 
tigen, am vorgeſtrigen Tage nicht ſtattgefunden. 
Vor mehreren Tagen iſt ein Ulan beerdigk worden, 
der beim Baden ertrunken iſt. 
ein Pionier vom Hilfslazareth in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt aus zu Grabe geleitet. 

— Gefunden) ein Paar Kinder⸗Pantoffeln 
in der Heiligengeiſtſtraße; ein Schlüſſel, eine 
Zigarrenſpitze in einem Geſchäft zurückgelaſſen; 
eine Düte enthaltend ein Damenhut und grüne 
Bohnen in einem Geſchäft zurückgelaſſen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 14. Juli früh 0,70 Mtr., 
mittags 0,85 Meter; wächſt weiter. Wind⸗ 
richtung: NW. — Angekommen: Dampfer „Robert“, 
Rapitäu Ulawski, mit 4 Kähnen im Schlepptau 

i Danzig nach Warſchau, die Kähne der Schiffer 
roptewsfi mit 3000 Ztr. div. Gütern von 
Bir. Monae Warſchau und A. Malecki mit 1000 
Iden von Nieszawa nach Thorn, fowie 


die Gabarren de ö 
2200 Ber, Th. ger. Schiffer J. Poplawski mit 
G. mae mnt 16000 Fir die mit 1000 Ztr. und 


> r. div. Gütern von Danzi 
nach Warſchau. Abgefahren: anzig 
mine“, Kapitan Bebbe, Mie Gg Naß Spire u 
13 Fak Grätzerbier nach Königsberg“ die an 
der Schiffer P. Komulski mit 2400 ‘Ber. 1 — 
blonski mit 3600 Btr. und R. Geite mit 4000 Sty. 
Nohzucker nach Danzig. Angekommen find ferner: 
Roſenſtein und Don mit je 5 Zraiten Rundhots 
don Rußland, ſowie Müller mit 2 und Saber 
eau mit 4 Traften Rundholz von Rußland nach 
ulitz. 

Vom oberen Stromlauf liegen folgende tele⸗ 
raphiſche Meldungen vor: Tarnobrzeg: Waſſer⸗ 
Aud bei Ehwalowice geſtern 3,37 Meter, heute 

90 Meter. Warſchau: Maler en Mer beute 
alis meter (gegen 2,49 Meter geſtern). 
wichoſt gefallen. 


: t Juli d. 
tags 5 am Montag den 2. i 
N AO Als derſelbe mit einem Laſtwagen die 


rde „ welcher nicht mehr Herr derſelben 
beter — Fonute, vom Wagen. K. fiel jo unglücklich 

i agen, daß ihm das Hinterrad über 
e aging und dieſe gefährlich verletzt 


Vorgeſtern wurde] 3 


8. Ende April geſtorben unter Hinterlaſſung 


wurden. — Die diesjährige Pferdevormuſterung für 
die Gemeinde Mocker findet am 1. Auguſt d. Is. 
nachmittags auf dem Exerzierplatze vor dem 
Leibitſcher Thore ſtatt. — Das Königsſchießen der 
hieſigen Schützengilde findet, wie ſchou mitge⸗ 
theilt, am 22. d. Mts. hierſelbſt ſtatt. Nach dem 
Schießen marſchiren die Schützen nach dem Wiener 
Café, wo das Schiftzenfeſt abgehalten wird, da 
das Reſtaurationslokal im Schützengarten vor 
einigen Monaten abgebraunt ift. — Der Herr 
Miniter hat durch Erlaß vom 28. Mai d. Is. 

enehmigt, daß für die biefige gewerbliche Fort⸗ 
bilbungsſchule 36 Exemplare des von Rektor 
Heinecke in Eſſen herausgegebenen Leſebuchs be⸗ 
ſchafft werden. 


Mannigfaltiges. 
(Ueber das Zeppelin'ſche Luft⸗ 


ſchiff) hat ſich der Kommandant der Wiener 


militär⸗asronautiſchen Abtheilung, Hauptmann 
Hinterſtoißer, der zur Zeit des Flugverſuches 
mit dem Zeppelinſchen Luftſchiff an Ort und 
Stelle geweilt hat, u. a. wie folgt geäußert: 
„Meine perſönlichen Wahrnehmungen haben 
die ſkeptiſche Anſicht, die ich mir ſchon vor⸗ 


her gebildet hatte, nicht zu erſchüttern ver⸗ 


mocht. Das Reſultat des Auffluges hat 


mir vielmehr den Beweis erbracht, daß das | 


Problem des willkürlichen Luftfluges auf 
dieſem Wege kaum zu löſen ſein wird. Ich 
reſumire meine Anficht über den Zeppelin⸗ 
ſchen Kerſuch dahin, daß ein Ballou niemals 
lenkbar gemacht werden kann, wobei natürlich 
von Windſtille abzuſehen iſt. Die Löſung 
des Problems liegt anderswo, ſie iſt 
auf dem Gebiete des dynamiſchen Fluges 
zu ſuchen. 

(Eine tragiſche Hochzeits reife.) 
Von einem traurigen Geſchick ereilt wurde 
in Steiermark (Tyrol) der Hauptmann Max 
Müller ans Dresden. M., welcher ſich mit 
ſeiner 20jährigen Gattin auf der Hochzeits⸗ 
reife befand, war von St. Jodok am Brenner 
zur Gereger Hütte (2500 Meter) aufgeſtiegen, 
wo das junge Ehepaar das Mittagsmahl 
einnahm. 
einem Unwohlſein befallen, das jedoch, nach⸗ 


dem er etwas Chinin zu ſich genommen hatte, 


bald wieder vorüberging, ſodaß der Patient 
am Abend feiner Frau die Abſicht zu ere 
kennen gab, in der Frühe des kommenden Tages 
den Abſtieg von der Hütte vorzunehmen. 
Als nun Frau Müller am anderen Morgen 
ihren Gatten wecken wollte, fand ſie dieſen 
ohne Bewußtſein im Bett liegend vor. Ein 
ſofort aus Steinach herbeigerufener Arzt 
ſtellte eine Gehirnentzündung feſt und erklärte 
den Zuſtand des Hauptmanns für hoffnungs⸗ 
los und ein Hinabtransportiren nach Lage 
der Sache nicht für zuläſſig. Der Arzt hatte 
die ſchwere Aufgabe, die erſt ſeit drei Wochen 
verheirathete junge Frau allmählich auf den 
Tod ihres Gatten vorzubereiten, dann ließ 
er von den mitgenommenen vier Führern 
zwei bei der bedauernswerthen Frau zurück. 
Das Wehklagen der letzteren über das tra⸗ 
giſche Geſchick ihres Lebensgefährten konnte 
man eine Viertelſtunde weit von der Gerger 
Hütte hören. 

(Von einer großartigen Aus⸗ 
beutung der Son nenfinſterniß) 
durch die Amerikaner wird berichtet: Es iſt 
ſo gekommen, wie man es erwartet hatte: 
die Yankees korrigiren die Natur. Die letzte 
Sonnenfinſterniß hat in ihrem erfindungs⸗ 
reichen Gehirn ſtaunenerregende Ideen gee 
eitigt. Es wurde bekanntlich vielfach be⸗ 
obachtet, daß während der Verfinſterung der 
Sonne das Geflügel ſich ſehr unruhig zeigte. 
Die Hühner kletterten auf die Hühnerſtange, 
weil ſie der unvernünftigen Anſicht waren, 
daß die Nacht hereingebrochen ſei, und als 
daun die Finſterniß vorüber war, kamen ſie 
wieder herunter und legten in ihrem Unver⸗ 
ſtande am heißen Nachmittag Eier, weil ſie 
glaubten, daß ſoeben der Morgen angebrochen 
ſei. Dieſe Beobachtung genügte, um die, 
Phantaſie eines amerikaniſchen Journaliſten 
zu herrlichen Thaten zu begeiſtern. Er 
erzählt, daß in Georgia und Alabama die 
Farmer durch das hocherfreuliche doppelte 
Eierlegen der Hühner am Sonnenfinſterniß⸗ 
Tage auf die Idee gebracht worden ſeien, 
jetzt jeden Tag für die Hühner eine künſtliche 
Nacht zu ſchaffen. Man jagt die Hühner in 
die Hühnerſtälle, ſchließt dieſe ſo feſt zu, daß 
kein Lichtſchein hineindringt, und wenn das 
dumme Huhn dann wieder an's Licht kommt, 
legt es außer dem morgendlichen noch ein 
nachmittägliches Ei. Höchſt einfach, nicht 
wahr? Die Zeit iſt jedenfalls nicht mehr 
fern, wo amerikanischer Erfindungsgeiſt die 
Hühner zwingen wird, jeden Tag ein Schock 
Eier zu legen. Denn warum ſoll man nicht 
täglich 60 kleine Verfinſterungen veranſtalten 
können?! 

(Deroberſte Ennuchder Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Chin a), Li⸗Lien⸗ vin, iſt 


eines Vermögen von beinahe 40 Millionen 
Taels oder mehr als 100 Millionen Mark. 
Dieſes Sümmchen hatte der Edle lediglich 
durch Beſtechungen erworben, die jedermaun, 
vom Prinzen bis hinab zum Mandarinen 
ferhften oder ſiebenten Ranges, auwenden 


Hier wurde Müller plötzlich von 


durch 
wollte. 


ihren Lieblingsennuchen 


Freundſchaft ſehr zuträglich ſein würde. 


Namen eingetragen ſein. 


meiden können. 


zuzufügen wünſchte. 


Li ſei gar kein Ennuch geweſen. 


Neueſte Nachrichten. 


hörden erblickt, als hätten dieſe 
mittelungsverfahren nach dem Mörder 


keit nicht in vollem Umfange gethan. 
Brüſſel, 13. Juli. 


Nieh 
Quelle 


nach Mittheilungen 


die 


die Europäer zu vertheidigen. 
find in Shaughai eingetroffen. 


ftellte. Deleaſſe bemerkte dem 


Mittel beſitze, ihren Geſandten 


Mittheilungen zugehen zu laſſen, auch 


Der Miniſter beauftragte den 
ſandten, ein erſtes Telegramm 
ſiſchen Geſandten Pichon gelangen zu laſſen. 

London, 13. Juli. Ueber Mangel 


internationalen 
geklagt. 
der 


der vereinigten 
wird erneut aus Tientſin 
infolge davon, theils infolge 


die chineſiſchen Truppen in den 
Kämpfen im allgemeinen gewonnen. 


Vortheil bei den Operationen der 
gelegen. 
Stärke könnte wirkſamer arbeiten 
vereinigten Streitkräfte unter 


das Doppelſpiel der 


vereinigen, der andere um ſchleunige 
gegen die Rebellen erſucht. 
London, 14. Juli. 
meldet aus Tientſin vom 
Geſtern fuhren die Chineſen in 
der Rennbahn 12 Geſchütze auf. Von hier 
feuerten fie unaufhörlich, fo daß eine 
Stellung nach der anderen unhaltbar wurde. 
Die Chineſen beſetzten auch die Halle des 
Mäßigkeitsvereins und überſchütteten uns von 
dort mit einem wahren Kugelregen. Der 
Fluß unterhalb Tientſin iſt jetzt völlig un⸗ 
ſchiffbar, da die Chineſen den Oberlauf des 
Fluſſes abgeleitet haben. Eine beträchtliche 
Eiſeubahnſtrecke iſt in den Händen der 


Chiueſen. 

London, 14. Sult. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt: Die Succurſale der chi⸗ 
neſiſchen Seezölle in London erhielt ein 
Telegramm, welches die Depeſche des Ge⸗ 


neralkonſuls der Vereinigten Staaten aus 


Shanghai über die Bombardements der 
Gefſandtſchaften am 7. Juli beſtätigte. Ju 


amtlichen Kreiſen herrſche die Anſicht, dieſe 
Depeſche laſſe ſehr wenig Hoffnung hin⸗ 
ſichtlich des Loſes der Europäer in Peking. 
Waſhington, 13. Juli. Die Depeſche des ameri⸗ 
kauiſchen Generalkonſuls in Shanghai über das 
Bombardement auf die Geſaudtſchaften hat hier 
eine äußerſt gedrückte Stimmung hervorgerufen. 
Im Staatsdepartement glaubt man, daß die Ge⸗ 
jandten ermordet ſeien. Eine Depeſche des auteri- 
kaniſchen Kouſuls in Kanton ohne Datumsangabe 
meldet: Li⸗Hung⸗Tſchang habe feine Reiſe nach 

dem Norden aufgegeben. 5 
Die Buren halten 


Prätoria, 14. Juli. 
noch immer die Bergrücken beſetzt. Sie 


haben bei Nitralseck infolge des Widerſtandes 


mußte, der von der Kaiſerin⸗Wittwe etwas 
erreichen 
War aber einer erſt in Lis Netz 
gegangen, ſo wußte dieſer dafür zu ſorgen, 
daß er zeitlebens darin ſtecken blieb. Denn 
am Ende jedes Jahres machte er, wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus Shanghai berichtet wird, 
alle ſeine Bekannten darauf aufmerkſam, daß 
ein kleines Neujahrsgeſchenk der . 

i 
legte ſein Geld auf die verſchiedeuartigſte 
Weiſe an: in Leihhäuſern, eine in ganz China 
ſehr beliebte Art, in Banken, Häuſern u. ſ. w. 
In Peking ſollen ganze Straßen auf ſeinen 
Er gehörte jedoch 
nicht zu den Geizhälſen, die niemals einen 
Pfennig ausgeben wollen, wenn fie es ver⸗ 
Vielmehr verwendete er als 
Kenner von alter Bronze und altem Porzellan 
oft bedeutende Summen für den Ankauf von 
beſonders werthvollen Stücken, die er ſeiner 
reichhaltigen Sammlung dieſer Sachen hin⸗ 
Zu bemerken iſt noch, 
daß viele böſen Zungen in China behaupten, 


Berlin, 13. Juli. Gegen die antifemitische 
„Staatsbürgerzeitung“ iſt wegen einiger Ar⸗ 
tikel zum Konitzer Morde ein Strafverfahren 
wegen Beamtenbeleidigung eingeleitet worden, 
weil die Staatsanwaltſchaft darin den ver⸗ 
ſteckten Vorwurf gegen die Unterſuchungsbe⸗ 
im Er⸗ 
aus 
Rückſicht auf das Judenthum ihre Schuldig- 


Das Miniſterium des 
Aeußern erhielt heute ein Telegramm aus 
Shanghai mit der Meldung, daß General 
aus chineſiſcher 
Aufſtändiſchen bei Peking ge⸗ 
ſchlagen habe und den Prinzen Tſching, ſo⸗ 
wie Jung⸗lu unterſtütze, welche ſich bemühten, 
Vier Belgier 


Paris, 13. Juli abends. Der Miniſter des 
Aeußern Delcaſſé empfing heute den chineſiſchen 
Geſandten, der ihm das Edikt vom 29. Juni gue 
erkte dem chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten, daß die chineſiſche Regierung, da ſie 
im Auslande 
N zugehen. dafür 
ſorgen könne, daß die Mächte deren Vertretern in 
Peking Mittheilungen zukommen laſſen können. 
chineſiſchen Ge⸗ 
an den franzö⸗ 


a n 
Einheitlichkeit in der Führung 
Truppen 

Theils 
Ueber⸗ 
legenheit der chineſiſchen Artillerie hätten 

letzten 
Reuters 
Bureanbeſtätigt in einem Bericht, aus Tientſin 
vom 4. Juli den Mangel der Einheitlichkeit bei 
den Operationen der Mächte, durch den der 
letzten 
Wochen im ganzen auf Seiten der Chineſen 
Eine homogene Armee von halber 
als die 
dieſen Um⸗ 
ſtänden es vermögen. — Charakteriſtiſch für 
chineſiſchen Regierung 
ſind die Nachrichten über zwei kaiſerliche 
Erlaſſe von Mitte Juni, von denen der eine 
den Truppen befiehlt, ſich mit den Boxern zu 
Hilfe 


„Daily Expreß“ 
10. d. Mts.: 
der Nähe 


gehabt. 


erſucht werden. 
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Königsberg, 14. Bunt. 
Zufuhr — inländiſche, 48 


„ Oktober ea 
Bauk⸗Diskout 5 pCt., Lombard 


des Lincolnſhire⸗Regiments ſchwere Verluſte 


Kanton, 13. Juli. Li⸗Hung⸗Tſchang erhielt 
am 6. Juli auf dem Landwege ein handſchriſt⸗ 
liches kaiſerliches Edikt vom 17. Juni, worin 
alle Gouverneure um ſchleunige Truppen⸗ 
ſendungen zur Hilfe gegen die Rebellen, wo⸗ 
zu offenbar auch Prinz Tuan gerechnet wird, 
Li⸗Hung⸗Tſchang wird auf 
dieſes Edikt hin, das unzweifelbar echt iſt, 
einige Tauſend Mann nach Peking ſchicken. 
Auch die anderen Gouverneure werden voraus⸗ 
ſichtlich Truppen entſenden. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr,. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Juliſi3. Juli 


877% 
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162—00 
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5 143—25 
1 3 zinsfuß 6 pet, 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Disfout 3 pt. 
(Spiritusbericht.) 70er 
50,30 Mk. Umſatz — Liter. 50er loko —,— Mk. 


(Getreidemarkt.) 


ruſſiſche Waggons. 


ſam, es bleibt Ueberſtand. 
verlief ſchleppend. Bei den Schafen war der Ge⸗ 
ſchäftsgang gut, nur etwas en Habs 
Der Schweinemarkt verlief ſchleppend 


und gedrückt, es bleibt großer Ueberſtand. 
EEE EEE 2 — EEE B¼gFA3—ABABA n ĩðͤ TER 


Mühlen 0 Etabliſſement in Bromberg. 


2 
22 


3. fleiſchige 44—45; 4. gerin 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — 


53 bis 57; 3. gering genährte 47 bis 52. — 
e: lfleiſchige, ausgemäſtete 
: 2. vollfleiſch 


¢ ältere, gerin 
nährte Kälber (Freſſer) 34 bis 48. — 8 1 3 
1. Maſtlämmer und jſingere Maſthammel 64 
5 2. ältere Maſthammel 58 bis 62; 

mäßig genährte Hammel und Schafe (Me 
53 bis 57; 4. Holſteiner Niederungsſchafe ( 
gewicht) — bis —. — Schweine 
mit 20 pet. Tava: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 46 big — Mk a 


2. Käſer — 


reis⸗Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


eizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 
0 4 
Weizenmehl 000 
Weizenme 
e 00 gelb Band 
Weizenmehl o 
Weizen⸗Juttermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl 0. 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl 1. 
Noggenmehl 1 
Kommis⸗Mehl . 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗ Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Ger ten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Grgupe grobe . 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
A ne a Nr. 3 
Gerſten⸗Ko mehl ws 
Gerſten⸗Kochmehl 8 
Gerſten⸗Juttermehl . 
Gerſten⸗Buchweizengries 


e. 


[ 00 weiß Band 


Sud be enden N 


Buchweizengrütze U 


„„ „ „„ „ „% „% „% „% „45 


ene 


vom 
22./6. 


15,50 


bis 62; 3. 
ſchafe) 
ebend⸗ 
weine für 100 Pfund 


* 


Mark 


of.) 
Kur ſtanden: 4353 Rinder, 1470 Kälber, 15038 


Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus 1 


Färſen 
ia en 


I Mk.; 
entwickelte 40—43 
erlauf und Tendenz 
Das Rindergeſchäft verlief lange 
Der Kälberhandel 


h bleibt un⸗ 


bisher 
Mark 


16.— 
15, 


— — — 


—80 
121—25 


gs 
chaf e 


EE 


Schwägerin 


im 53. Lebensjahre. 


5% 

Kirchhofes aus ſtatt. 
Bei unſerer Abreiſe nach China 

allen Kameraden, & 


herzlich Lebewohl. 


Senske, Unteroffizter 10./21. 
Kunz, Unteroffizier 4./21. 


Bekanntmachung. 

Die Abfuhr von 10 000 Kubikmetern 
geharften Kieſes aus der Kiesgrube 
in Jagen 24 auf der Abholzung an 
eine Ablage öſtlich der Wieſenburger⸗ 
Ehauffee, an der Grenze des Gutes 
Winkenau bezw. an eine ſolche, an 
der Culmer⸗Chauſſee, ſüdlich von der 
ſogenannten krummen Wieſe, ſoll ver⸗ 
geben werden. 

Unteruehmungsluſtige wollen ſich 
mündlich oder ſchriftlich wegen Ver⸗ 
abredung der Bedingungen mit dem 
ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 
zu Gut Weißhof in Verbindung ſetzen. 

Thorn den 11. Juli 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die für den Neubau der Knaben⸗ 
Mittelſchule hierſelbſt erforderliche 
1) Lieferung von Belagplatteu und 
Verlegen derſelben, 
2) Lieferung von Bänken, Podien, 


Schränken zc. 
ſoll öffentlicher Aus⸗ 


N 


im Wege 
ſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Sonnabend den 30. d. Mts. 
und zwar 
ad gie Belagplatten vormittags 


r, 
für die Schränke, Bänke, Podien 2c. 
vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 
Angebotsformulare und Bedingungen 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 

Thorn den 23. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 17. Juli 
vorm. 10 Uhr 

werde ich in Zlotterie 
etwa 3 Morgen auf dem 
Halm ſtehenden Winter⸗ 
roggen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 


Verſammlungsort der Käufer vor⸗ 


mittags 9 Uhr im Gaſtlokale des Herrn 


Kolinski. 
Bartelt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Militär⸗Invalide, 34 J. 

alt, nüchtern, gewiſſenhaft, 
verheirathet, kautionsfähig, auch mit 
Bureauarbeiten vertraut, ſucht Stellung 
als Verwalter, Aufſeher oder als Ver⸗ 
trauensperſon bei mäß. Gehaltsanſpr. 
Offerten unter R. L. an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Maurergeſellen 


in größerer Anzahl, für Landbauten, 

ſtellt ſofort ein. Stundenlohn 36 Pf. 

Meld. beim Polier Czernewicz 

in Podgorz. er ee SS 

‘ Lentz, Maurermeiſter, 
Argenan. 


Klempnergeſellen 
verlangt V. Kunicki, Klempnermſtr. 


In meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillatious⸗Geſchäft findet 


ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
Stellung. Hugo Eromin. 


Geübte Daberin 


zum Nähen und Ausbefſ. v. Wäſche 
15 6 Tage auf's Land geſucht. Wo, 
agt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 auſt., zuberf. Ninderfran 
per ſofort geſucht. 

P. Foerster, Neuſtädt. Markt. 


Geſtern Nachmittag 6 Uhr erlöſte der Tod von 
langem, geduldig getragenen Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, Taute und 


Frau Bau⸗Juſpektor 


Pauline Fuchs, 


geb. Würdig 


Im Namen der tranevden Hinterbliebenen: 
Thorn den 14. Juli 1900. 
L. Kolleng, 
E. Kolleng, geb. Fachs. 


Die Beerdigung findet Montag den 16. Juli, nachm. 
Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangel. 


Gu shits 


Suche von ſofort 
Wirthin, Kochmamſell, Köchin, Buffet⸗ 
fräulein, Kinderfräulein nach Ruß⸗ 


land, Stützen, Stubenmädchen, Kellner: 


lehrlinge und Hausdiener für Hotels 
und Reſtaurants. 5 F 

St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 
TTT 


Ein junges Mädchen 


für den Nachmittag ſofort geſucht 
Gerechteſtr. 1, 1 Tr. 


Mein Grundſtüc 


in Nudak, ca. 100 Morgen groß, 
auch zur Gärtnerei ſehr geeignet, 
bin ich willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Carl Zielz, Beſitzer. 


Mein Grundſtück 


in Mocker, Thornerſtr. 42, 30 
Morgen Acker und Wieſen groß, an 
der Bache gelegen, mit neuen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, allem In⸗ 
veutar und voller Ernte, ſowie vor⸗ 
züglich gelegenen Bauſtellen, bin ich 


willens, wegen Alter fund Krankheit 


unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Carl Leichnitz. 


Grundstück 


mit maſſ. Wohnhaus, großem Objt- 
garten, 4 ½ Morgen Acker und Wieſen 
hat zu verkaufen. 

Schmidt, Zlotterie bei Thorn 1. 


Hypotheken, Kredit, Kapital: 
und Darlehu-Sudende 


erhalten fofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


Zwei schöne Fohlen, 


5 Mon. alt, eins ſchw. holl. Schlag und 
eins Djipr., ſow. 1 ſcharfen Hofhund 
hat zu verk. R. Heuer, Rudak. 
Ein ſehr gut (Seydel u. 

erhaltenes Fahrrad Naumann) 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Mauersand, 
ausgeſetzt, giebt billigſt ab 
Paul Richter. 


Diesjährigen Honig, 


garantirt rein, empfiehlt 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſes 


Stellmacherholz, 


trocken, als: Roth⸗ und Weißbuchen, 


Rüſtern⸗, Eſchen⸗, Eichen-, Birken⸗ u. 


Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 


Speichen, Birkenſtangen, Leiterbäume u. 


eichene Schwellen 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 


Thorn, 
Holzplaß: oder ⸗Chauſſee. 


Der freihändige Verkauf von 
engliſchen 


Oxfordshire: 
Bocken 


hat mit dem 15. Juli 1900 in 


Kuczwally per Culmfee 


begonnen. 


Das Wirthſchaftsamt. 


2. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zub., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Paul Sztuczko. 


85 Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


: neuer und alter Bettfedern habe ich 


hierſelbſt eine 


beiliedern- Reinionngs- 
Havehine 


af mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 


Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 


Zufſendung von Bettfedern zu obigem 


Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 


Bedienung und ſolide Preiſe werden 


a zugeſichert. 


Wittwe Anna Adami, 


Culmer Chauſſee 10, 
im Hauſe der Frau Roggatz. 


== echt import. =F 
via London RAR LT 

v. Mk. 150 pr. ½ Ko. Ye 8 
50 Gr. 15 Pfg. ; 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten & /, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


RUSS. 
Samowars 
© (Theemaidinen) 


5 s laut illuſtr. 
a = Yreislife, = 


0 echten 
AOA sottändiichen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. Vy Kilo 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
FCC rd 


Schueidermeiſter 


Th. Dreschler, 


Gerſtenſtraße 6, 
hält ſich beſtens empfohlen. 


Neueste Stoffe 


nach Muſter. Elegante u. ſolide 

Arbeit. Schnelle preiswerthe 
Lieferung. Gelieferte Stoffe 3 
werden auch verarbeitet. 2 
PILLIII III SITZ I TI T 
Bon Heute ab verkaufe ich ſämmt⸗ 
liche Sommerartikel von Schuhwaaren 
zum Selbſtkoſtenpreiſe aus. 


Hraune Hertenſchnürſtiefel 
7,50 Mk., 

„ Damenſchnürſtiefel 
5,50 Mk., 

„ Damenknopfftiefel 
8,50 MX. 
Madchen- u. Kinderartikel 


zu ſehr billigen Preiſen. 


W. Rezulski, 
Schuh machermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße Ur. 13, Gcke 
Copperniliusſtraße. 


Mieths-Konirakts- 


Formulare, 
Migths - Quiitungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fuche 
möbl. Zimmer mit Penſion, ungenirt, 
mit ſeparatem Eingaug. Augebote 
unter F. 8. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 
5 Bimmer = Wohnung in der 
Iuneuſtadt wird zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Sch. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möblirtes Zimmer 


mit Kab. und angrenzender Burſchen⸗ 
ſtube zu verm. Strobaudſtr. 15. 
Balkon⸗Wohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Gerberſtraße 18. 
Wohnung, 

4 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

zu verm. Schulſtraße 16. 


Druck und Verlag von C. 


eee 
eee 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 15. d. Mts. 
von 4 Uhr nachm. 


rot, Iilär-harten-(nnenr 


ausgeführt von der 2 
geſammten Kapelle des Infanterie = Regiments von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: ER 


Feenhafte Beleuchtung der Rieſenfontäue 


wit wechſelfarbigem, bengaliſthem Licht. 
Ende 10 Uhr. 
Eintrittspreise wie gewöhnlich. 


Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynskl, Breiteſtr., und N 


Glückmann Kaliski, Artushof. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg⸗ a 


licher Auswahl. 


Sonntag den 22. Juli or. 


1. großes internationales 


> - 

% 
Flieger-Bennen 
gefahren von den 
berühmtesten Fahrern Deutschlands 
auf der Thorner Rennbahn, Culmer⸗Vorſtadt (Munsch). 

: Es finden fünf Rennen ſtatt. 
I. Rundeupreisfahren. 4. 30 Kilometer⸗Rekordfahren, 
2. Verloſungsrennen. 4 deutſche Meilen mit Motor⸗ 
3. Mehrſitzer⸗Vorgabefahren. [ ſchrittmachern. 
5. Vorgabefahren mit allen einſpurigen Maſchinen (einſchl. Motoren). 
Die Pauſen 1 be 8 elf : 
f ür die Reunbahnbeſucher kommen reiſe 
Achtung! en 40, 20 und 10 Mk. zur Verloſung. Achtung! 
Jeder Beſitzer eines Rennprogramms kann glücklicher Gewinner eines 
der Preiſe werden. 


Von 2½ Uhr ab: Großes Militär⸗Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 


Kaſſenöffnung 3 Uhr. Beginn des Reunens 4 ½ Uhr. 
I ) Nr „Im Vorverkauf: Tribüne 1,75 Mk., Sattelplatz 
Preiſe er Plätze. 125 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Steh⸗ 


platz 25 Pf. — Vorverkauf bis Sonntag den 22. Juli, nachm. 2 Uhr, in der 
Zigarrenhandlung von F. Duszyaski, Breiteſtraße. — An der Tageskaſſe: 
Tribüne 2,00 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., 
Stehplatz 30 Pf. Zwei Kinder unter 10 Jahren lauf ein Billet. Außer 
den Tribünen⸗Plätzen geld auch Kinder⸗Billets zu halben Preiſen zu haben. 
Sit 2 vom Feldwebel abwärts zahlt auf allen Plätzen die 
älfte. 
Von 2 Uhr ab ſtehen 3 Kremſer auf der Esplanade zur Fahrt nach 


der Rennbahn gut Verfügung. 
Baderſtraße 6 |Ratfahrerverein ‚Vorwärts‘, 
Sonntag den 15. d. M., 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
nachmittags 3 Uhr: 


6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 
Argenau. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und Bue 8 
behör, in der 3. Etage, zu verm. 0 


riedrichſtraße 14. 


— . PX: 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Wi flach Gerſtenſtt. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


In meinem Haufe Heiligegeiftitr. 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 
Coppernuikusſtraße 22. 
I. 


Etage, 
Gerberſtraße 25, 4 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu verm. 
Th. Gysendörffer. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 


Jeden Sonntag: 


Exirazug 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Oktlotſchin 9 Uhr 10 Min. 
Auf dem Vergnügungsplaß Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Perſonen. 
Wittwe Marie de Comin. 


Grosses Waldiest 


findet 
Sonntag den 22. Juli 1900 


im Magiſtratswalde, 


in dem ſchönen Schmeichelthal 
gegenüber d. Penſauer Oberkruge, ſtatt. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Festprogramm: 
Mellieuſtraße 123, 1 Treppe. Abmarſch des Feſtzuges v. Penſauer 
Etage, 3 Himmer, Entree und] Oberkruge 3 Uhr nachmittags mit 


1. Zubeh., zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Die erſte Etage, 


Muſik nach dem Schmeichelthal. 
Daſelbſt: 


Grosses Concert 


Generalperſammlung' 


Montag den 23. Juli, 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro II. Quartal. 

2. Reviſions-Bericht. 
Vorſchuß⸗Herein zu Thorn 
e. G. m. u. H. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Thorner Liedertatel. 


Sonntag den 15. d. Mts. Ab⸗ 
fahrt nach Leibitſch pünktlich 
28 nachm. von der Garniſon⸗ 
kirche. Hauskapelle mit Suften: 
menten zur Stelle. 


1 Nur drei Abende: ‘ 
Vorläufige Anzeige. 


Viktoria⸗Garten. 
Mittwoch g 
den 18. Juli er.: 


f Erſter i 
humoriſt. Abend der 
Neumann 
Bliemchen⸗ 


Sänger, 


= = € 8 
ſſelmühle. 
Sonntag den 15. Juli er.: 

Grosses 


Militär - Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Fuß ⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 unker Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Krelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Es ladet höflichſt ein 
5 Paul Krüger. 
Für gute Speiſen u. Getränke ift 
beſteus Sorge getragen worden. 


Hohenzollern⸗Park. 


Schießplatz.) 


Heute Sonntag: 


Unterhaltungsmuſik 


verbunden mit 


Familienkränzchen. 
P. Gembarski. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Heute, Sonntag, 15. Juli: 


Wiilitir-Garten-Concert 


von Mitgliedern der Kapelle Yujtr. 
; Regts. Nr. 61. 
Nach dem Concert: “Bag 


Tauzkränzchen. 


Aufaug 4 Uhr. Entree 10 Pf. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 


Tunzkrünzchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 
Schöner Garten. 
Gute Kegelbahn. 


Restaurant zum Pilsner, 
BES” Tüglih: ng 


Großen. Ziefenktehfe 


Spezialität: Krebsſuppe 
und Krebsschwänze in Dill, 


leb Sie sich, dass meine 


PR ie allerbilligsten sin 
. dere Wiederverkäufer gesucht. 
0° Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstesu.grösstes Special-Fahrrad- 
Versand-Haus Deutschlands, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Parterre⸗Wohnung, 3 Zimm. 
1 Kab. u. Zubehör, zum 1. Oftbr. 
zu verm. Mellieunſtr. 137, pt. 


2. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Badeeinrichtung, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


Warnung! 


Ich warne hiermit jedermann, 
irgend welche Beleidigung gegen meine 
Tochter, Frau Martha Eyder, aus- 
zuſtoßen, widrigenfalls ich ſonſt ge⸗ 
richtlich vorgehen werde. 

Fran Marie de Sombre, 


verw. Hohmann. 


Grüner Papagei 
zugeflogen. Abzuh. Mellienſtr. 70, J. 


Dombrowski in Thorn. 


ausgeführt von der Kapelle des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt 
unter perſönl. Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Pannieke. 


Volkshelustigungen ete, 
aller Art. We 


GH Wer duel (u, billig Stetlung 
fin d. will, verlange pr. Poſtkarte die 
Deutſche Vakauzen⸗Poſt, Eßlingen. 
— — — — — —— 


Täglicher Kalender. 


Zum Schluß: 
Großes Schlachten⸗Tableau 3 8 8 2 4 
mit Feuerwerk. 1900. 8 8 2/8 
Entree pro Person 40 Pl., Els 8 8 2 & 
e die Hälfte. 8 8 a 5 
ierzu ladet ergebenſt ein - 16117 19 20 21 
das Festkomitee. | f. 73232425 26 27 26 
Einladungen werden nicht ausgeſchickt. e ei 
Fuhrwerke ſtehen von 2 Uhr ab am] Auguſt. — — — 1234 
Kinderheim zur Verfügung. 5678 91011 
12 1314151617 18 
Volks-Garten 19 20 21 22 23 24 95 
, 26 27 28 29 30 31) — 
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab: Septbr. — ——— — 1 
rei⸗Concert 0 4 4 
5 7 9 101112 131415 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 16 }.17 | 18 | 191 20121 | 22 


Bataillons Nr. 2. 
Nachdem: Tanz bis 12 Uhr. 


Hierzu 2 Beilagen und illuſtr. 
Unterhaltungsblatt. 


Danzig. Vertreten waren die Vereine Danzig, 
Dirſchau. Elbing, Graudenz, Marienwerder, 
Pr.⸗Stargard, Marienburg ꝛc. In den Vorſtand 
wurden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt. 
Bei Beſprechung des Kommunalbeamtengeſetzes 
gingen die Auſichten dahin, daß man zunächſt die 
Wirkungen dieſes Geſetzes abwarten müſſe, bevor 
und ! ( man mit Abänderungs⸗Vorſchlägen fame. Zu 
oifizier im Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment, in dem] Delegivten für die Verſammlung des Zentralver⸗ 
er dann auch ein Bataillon kommandirte. 1888 bandes in Breslau wurden die Herren Wietzke⸗ 
wurde er Chef des Stabes der Generalinipettion | Danzig und Stadtſekretär Walde⸗Elbing gewählt. 
der Fußartillerie und 1893 Generalmajor und Die nächſtjährige Verſammlung ſoll in Danzig 
Juſpektenr der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion. Seit ee ge Nach Beendigung der Berathungen 
dem 20. Mai 1897 iſt er Generallentuaut. Sein ſand in der Bürgerreſſource, ein gemeinſames 
Nachfolger in dieſer Stellung, der General⸗ Eſſen ſtatt bei welchem der Vorſitzende das Hoch 
leutnant Schr. v. Reitzenſtein, der im 56. auf den Kaiſer ausbrachte. Darauf wurde ein 
Lebensjahre ſteht, iſt 1862 bei der 6. Artillerie Ausflug nach Vogelfang unternommen. 
Brigade eingetreten. Er machte den Krieg 1870/71] — (Die Linden blühen!) Weithin ver⸗ 
bei der Garde⸗Artillerie⸗Brigade mit, war dann breiten fie ihren balſamiſchen Duft, welcher den 
intereinander Lehrer bei der Kriegsſchule in kleinen zarten Blüten entſtrömt. Oft iſt der 
annover, Kompaguiechef im 14. Fußartillerie-][ Stamm der Bäume ſchon ganz abgeſtorben und 
Bataillon, Vorſtand des Artilleriedepots in] ausgehöhlt, oben aber grünt und blüht um 
Hannover, Stabsoffizier im 6. Fußartillerie⸗ duftet es immer fort, noch Jahrzehute lang, bis 
Regiment, Artillerieofſizier vom Platz in Thorn, der ſchwachgewordene Stamm die Laſt der Aeſte 
Kommandenr des 1. JFußartillerie Regiments, und Zweige nicht mehr zu tragen vermag und der 
ſpäter des Garde-Fuhartillerie - Regiments, Ine Sturmwind den Baum umbricht. Die Linde iſt 
ſpekteur der 5. Fußartillerie⸗Juſpektion und ſeit wohl einer der beliebteſten Laubbäume, und ſchon 
1895 Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade in[ gar mancher Poet hat fie in ſeinen Gedichten 
Thorn. 8 : verherrlicht. Bei den alten Deutſchen verehrte 

— Ordensverleihung.) Dem Ritterguts⸗ man die Linde als heilig, und noch heute pflanzt 
beſitzer von Kries anf Friedeuan (Kr. Thorn) iſt man fie gern als Gedenkbaum, da fie ein hohes 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.] Alter erreicht. : 

— Freiwillige nach China) Aus (Strafkammer) Ju der geſtrigen 
Danzig wird vom Freitag berichtet: Heute bezw.] Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
morgen treffen ungefähr 450 Maun Freiwillige] direktor Graßmaun. Als Beifiker fungirten die 
der aktiven Armee für die Reife nach China bier] Herren Landrichter Scharmer, Laudrichte⸗ Woelfel, 
ein und werden zunächſt in der Kaſerne Wieben, Landrichter Heinrich und Landrichter Seyffarth. 
die augenblicklich freiſteht, da das Grenadier | Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsau⸗ 
Regiment zur Schießſibung ausgerſickt it, ein-] walt Petrich. Gerichtsſchreiber waren die Herren 
quartiert. Nur wenige Tage bleiben die Freie Gerichtsaſſiſteut Link und Referendar Fiedler, — 
willigen hier, um demnächſt die Reiſe nach China Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen an. In der 
anzutreten. at erſten nahm der Gutsbefiger Wenzeslaus von 

— (Zur Bolonifirung deutſcher Namen.) ] Mieczkowski aus Bahrendorf auf der Anklage⸗ 
Ein Erlaß des Miniſters des Innern macht den fan! Platz, welcher des Vergehens gegen 
nachgeordneten Behörden von dem am 12. April] das Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 beſchuldigt 
d. 33. zuſtande gekommenen, ſ. Z. mitgetheilten[ war. Der Angeklagte war eine Zeitlang Vor⸗ 
Erkenntuiß des Kammergerichts Mittheilung. ſiender des polniſchen Turnvereins Soko! in 
Während dieſer Gerichtshof bekanntlich früher die Brieſen. Nach den Statuten dieſes Vereins be⸗ 
Auffaſſung vertrat, daß eine Aenderung in der 
Schreibweiſe von Eigennamen ſtatthaft ſei, ſo⸗ 
lange dadurch nicht auch die Ausſprache veräu⸗ 
dert werde, iſt jetzt entſchieden worden, daß auch 
ede ſchriftliche Abweichung von dem richtigen 

amen als eine unſtatthafte Aenderung im 
Sinne der Kabinetsordre vom 15. April 1822 au⸗ 
zuſehen ſei. Ausdrücklich und nachdrücklich fügt 
der Miniſterialerlaß hinzu: „Beſondere Beach⸗ 
tung kommt dieſem Grundjas bei Behandlung 
der zahlreichen Fälle zu, in denen die unbefugte Aue 
wendung einer polnischen Schreibweiſe bei denlſchen 
Familiennamen ſtattfindet.“ 

— (Den Doktoren chir. dent.) bezw. „of 
dental surgery“ hat ein Breslauer Gerichtshof dieſer 
Tage gründlich den Text geleſen. Zwei Babu 
künſtler wurden wegen unberechtigter Führung 
des Doktortitels zu ſe 50 Mk. Geldſtrafe und in 
die Koſten verurtheilt; der Vorſitzende des Ge⸗ 
richtshofes führte aus, daß die „Academy of IIlinois“, 
von der beide ihren Doktortitel bezogen hatten, 
—. de eine Haudelsunternehmung ſei, deren 
Dokkordiplome nicht einmal in Amerika ſelbſt und 
natürlich hier erſt recht nicht Giltigkeit hätten. 
Die „Academy of Illinois“ iſt nach Auskunft des 
kaiſerlich deutſchen Konſulats in Chicago eines 
der vielen amerikanischen Schwindelinſtitute, die 
keinerlei Lehrzwecke verfolgen, ſondern ſich ledig⸗ 

ch mit dem Verkauf ſogenaunter Doktordiplome 
nach Deutſchlaud, England, Belgien und den Bal⸗ 
kanſtaaten befaſſen. Seit einiger Zeit werden der⸗ 
artige amerikauiſche Doktordiplome zur Verein⸗ 
fang der Sache garnicht erſt in Amerika, 
Meran: Brüfiel fabrizirt und von dort aus 

erſandt. 
— (Der Verband der Kommunalbe⸗ 
amten Weſtpreußens) hielt am Sonntag in 
Elbing ſeine Hauptverſammlung ab. Den Vorſitz 
führte Herr Arbeitshaus⸗Oberinſpektor Wietzke⸗ 


Die Pariſer Weltausſtellung. 
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korps an, wurde] dann als Oberleutnant beim 
7. "Seftniggactillerie-Regiment in den Verband 
der preußiſchen Armee übernommen und machte 
bei dieſem Regiment auch den Krieg gegen Frank⸗ 
reich mit. 1876 kam er in das Garde ⸗Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment, war dann mehrere Jahre 
Vorſtaud des Artilleriedepots in Berlin und 
wurde daun 1881 Major und etatsmäßiger Stabs⸗ 


zweckt der Sokol lediglich die Pflege des Turn⸗ 
ſports und der Geſelligkeit; kirchliche und poli⸗ 
tiſche Angelegenheiten ſind ausgeſchloſſen. Trotz 
dieſer ausdrücklichen Beſtimmungen ſoll der Ver⸗ 
ein nach den Behauptungen der Anklage doch 
politiſche Teudenzen verfolgen und es ſich zur 
Aufgabe gemacht haben, die Polen unter ſich 
näher an einander zu führen und das volniſche 
Nationalbewußtſein zu heben und zu ſtärken. Dem⸗ 
nach fei nach Anſicht der Staatsauwaltſchaft der 
Sofolverein als ein Verein anzuſehen, in welchem 
öffentliche Angelegenheiten erörtet werden. Als 
ſolcher fet er aber den Aufſichtsbehörden nuter⸗ 
itellt. Die Verſammlungen des Vereius ſeien in⸗ 
folgedeſſen polizeilich anzumelden. Dies ſei auch 
in der Regel geſchehen; nur in einem Falle * 
die Anmeldung unterblieben, und zwar handelte 
es ſich in dieſem Falle um eine Verſammlung, 
welche am Himmelfahrtstage des Jahres 1898 
auf dem Gute des Angeklagten in Bahrendorf 
ftattgefunden habe. Die Anklage behauptete 
weiter, daß Angeklagter dieſe Anzeigepflicht nicht 
nur unterlaſſen, ſondern daß er ſogar dem zur 
Ueberwachung der Verſammlung von der Polizei⸗ 
behörde abgeordneten Gendarmen Glodowski das 
Verweilen auf ſeinem Gute verboten habe. Der 
Angeklagte beſtritt, fic) ſtrafbar gemacht zu haben. 
Er ſtellte es zunächſt in Abrede, daß eine Ver⸗ 
ſammlung im Sinne des Geſetzes auf ſeinem Gute 
ſtattgefunden habe. Er habe vielmehr nur die 
Vereinsmitglieder des Sokot und viele andere 
Bekannte, die nicht Vereinsmitglieder ſeien, zu 
einem gemüthlichen Zuſammenſein auf ſein Gut 
eingeladen. Allerdings hätten die Vereinsmit⸗ 
glieder des Sokol die Turngeräthſchaften mitge- 
bracht. Es ſei geturnt, nebenbei ſeien polniſche 
Lieder geſungen und während des Abendeſſens 
auch Reden in polniſcher Sprache gehalten worden. 
Einen politiſchen Charakter habe das Feſt aber 
im Grabe der Amtinos zu Damiette unter⸗ 
nommen und dauach ein lebensvolles Bild 
altegyptiſcher Daſeinsweiſe geſchaffen. Denn 
auch die Wohnräume der Geſtalten, die an 
uns vorüberziehen, ſind in größter kultur⸗ 
hiſtoriſcher Treue hergeſtellt. Die einzelnen 
Gruppen erſcheinen, während man langſam 
aufwärts ſteigt, zunächſt in dunkle Felſen⸗ 
grotten eingelaſſen. Allmählich werden die 
Niſchen heller. Unten ſehen wir Hofdamen 
einer byzantiniſchen Kaiſerin vor ihrer er- 
habenen Gebieterin in dem engen Gewande 
aus koſtbarem Seidengewebe ſich neigen, das 
mit ſchweren Goldfäden durchwirkt iſt. Lange 
vor Beginn der Ausſtellung fiud die großen 
Seidenwirkereien in Lyon beſchäftigt geweſen, 
um nach Original⸗Vorlagen der Muſeen anzu⸗ 
fertigen, was hier an werthvollen Stoffen für 
Gewänder und Wandbekleidungen gebraucht 
wurde. Vom byzantiniſchen Stil gehen wir 
zum mittelalterlichen über; hier ſieht man die 
fromme Blanca von Kaſtilien, eine zweite 
Landgräfin Eliſabeth von Thüringen, an ihre 
Armen Brot vertheilen. Wohl iſt ihr Gewand 
koſtbar, aber das Thor, an dem ſie ſteht, 
erſcheint dem modernen Empfinden gar 
ärmlich und beſcheiden. 

Heiterer geſtaltet ſich ſchon das Leben der 
Damen am Schluſſe des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts, denen wir zuſchauen, während ſie 
am Vorabend eines Turniers die Rüſtungen 
ihrer Ritter mit beſonderen Abzeichen ſchmücken. 
Weiter gelangen wir nach Veuedig, wo ſtolze 
Batrizierinnen ihre Gondelu beſteigenz das 
Feſt des goldenen Tuches gleitet im Ausſchnitt 
au uns vorüber — jenes letzte große Turnier, 
das im Jahre 1520 zu Ehren Heinrichs VIII. 
von England auf franzöſiſchem Boden gehalten 
wurde. Es war das letzte Feſt mittelalterlicher 
Herrlichkeit, ein Feſt, auf dem man der an⸗ 
geſtammten Feindſchaft zwiſchen Frankreich 
nud dem Inſelreiche jenfeits des Kangls ein 


— — 


XII. 
Im Pal aſt der Koſtüme. 

Auf dem Marsfelde, etwa da, wo der linke 
Flügel des Hauptgebäudes, vom Trocadero 
geſehen, endigt, führen verſchlängelte Pfade 
um das blaubunte, bizarre Lichtſchloß herum 
an mehreren Reſtaurationen vorüber nach 
dem Koſtümpalaſt, den Monſieur Félix erfun⸗ 
den und in welchem er als guter Geſchäfts⸗ 
mann eine hochfeine Reſtauration und nicht 
minder elegante Bar mit Café verpachtet hat. 
Denn Geſchäftsmann iſt Monſieur Felix, der 
unter dem Stern eines glücklichen Namens 
durch's Leben ſegelt, weil es nur wenigen 
Sterblichen gelingt, die nützlichen Eigenſchaften 
eines ſolchen mit dem glücklichen Griff des 
Erfinders zu vereinen. Und was erfindet denn 
Monſieur Félix? Nun, von rechtswegen er⸗ 
findet er Kleider. Kleider, die eigentlich keine 
Kleider mehr ſind, ſondern Dichtungen in 
Form und Farbe, lauter Verbindungen von 
Geweben und Beſatzſtoffen, die, wenn es irgend 
angeht, noch niemals dageweſen fein dürfen 
und ſich auch womöglich nimmer wiederholen, 
etwa in derſelben Weiſe, wie viele Roſen am 
ſelben Stamme blühen, jede von ähnlicher 
Art, keine aber genau dieſelbe in Blätterzahl 
und Geſtaltung. Um zu zeigen, wie vielſeitig 
er zu ſein verſteht, hat Herr Felix hier unter 
Beihilfe hervorragender Küuſtler eine lange 
Reihe von Jahrhunderten und Kultur⸗ 
perioden im Frauenkleide zur Darſtellung 
gebracht. Holzbildhauereien, die von großen 
Meiſtern ausgeführt wurden, ſind vom 
Meiſter der Bekleidungskunſt in zeitgeſchichtlich 
korrekte Gewänder gehüllt worden. 

Weit zurück in den Anfängen der Kulturge⸗ 
ſchichte beginnt das Schauſpiel. Der Egyp⸗ 
tiologe Gayet hat ganz beſondere Forſchungen 


keineswegs angenommen, weil öffentliche Ange⸗ 
legenheiten nicht zur Erörterung gekommen ſeien. 
Daß Angeklagter dem Gendarmen Glodowsti den 
Zutritt in ſeine Räume verwehrt habe, gab er als 
richtig zu. Die Staatsanwaltſchaft hielt trotz 
dieſer Ausführungen des Angeklagten die Anklage 
aufrecht und beantragte die Beſtrafung deſſelben 
mit einer Geldbuße von 60 Mark. Der Verthei⸗ 
diger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt 
von Baledaki, hingegen plaidirte auf Freiſprechung. 
Dieſem letzteren Autrage entſprechend erkannte 
auch der Gerichtshof, indem er durch die Beweis⸗ 
aufnahme es nicht für feſtgeſtellt annahm, daß 
auf dem Gute des Angeklagten eine Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden habe, in welcher öffent⸗ 
liche Angelegenheiten erörtert werden ſollten 
oder erörtert worden ſeien. — In der zweiten 
Sache hatten ſich die Arbeitshurſchen Franz 
Raczinski und Johann Wladislaus Pacz⸗ 
kowski aus Mocker wegen Diebſtahls zu veraut⸗ 
worten. Die Angeklagten waren beſchuldigt, von 


p | dem Hofraume der Eiſengießerei von Born und 


Schütze zu Mocker in Gemein it dem 
bereits abgeurtheilten Bobo rd ker 
Eiſenſtücke heruntergezogen und diefelben in 
einem Saudhaufen verſteckt zu haben, um fie in 
der Dunkelheit von dort wegzuholen. Die Ver⸗ 
handlung endete mit der Verurtheilung des 
Naczinski zu einem Verweiſe, Paczkowski wurde 
freigeſprochen. — Die Anklage in der nächſten 
Sache richtete ſich gegen den Landwirth Emil 
Nachtigall aus Stewken und hatte das Vergehen 
der Urkundenfälſchung, des verſuchten und des 
vollendeten Betruges zum Gegenſtande. Auge⸗ 
191 war bei ſeinem Schwager, dem Guts⸗ 
ejiger Adolf Siech in Stewken, Milchfahrer. 
Inter anderen Perfonen hatte er auch an den 
Gendarm Rafalczyk in Rudak Milch abzuliefern. 
Eines Tages bat Augeklagter unn den Gendarm 
um ein Darlehn von 3 Mark. Rafalezyk ſchlug 
dem Angeklagten das Anſuchen ab, erklärte fi 
aber bereit, auf die gelieferte Milch Zahlung zu 
leiſten, wenn Angeklagter eine ſchriftliche Ein⸗ 
willigung des Gutsbeſitzers Siech bringen würde. 
Angeklagter ging darauf fort und kehrte mit 
einem mit „Siech“ unterſchriebenen Schriftſtück 
auch, in welchem der Gendarm um Zahlung des 
Milchgeldes für den Monat Februar an den An⸗ 
geklagten exſucht wurde. Dieſes Schriftſtück war 
von dem Angeklagten gefälſcht worden. Außer⸗ 
dem hatte Nachtigall auf den Namen der Frau 
Siech von dem Fleiſchermeiſter Walendowski in 
Podgorz Fleiſchwaaren im Betrage von 11 Mark 
entnommen, ohne daß er hierzu einen Auftrag 
hatte. Er wurde mit 1 Mouat und 1 Woche Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Die folgende Sache betraf 
die Arbeiter Simon Kaminski, Johann Wolski 
und Kouftautin Günther aus Culmſee, welche 
ſich der gefährlichen Körperverletzung ſchuldig ge⸗ 
macht haben ſollten. Gelegentlich einer Kueiperei 
in dem Krajewski'ſchen Gaſtlokale zu Culmſee 
kam es am 27. Jaunar d. Js. Weicht den An⸗ 
geklaglen zu einem Streit und ſchließlich zur 
Schlägerei, bei welcher die Augeklagten Kamiuski 
und Wolski den Günther und der letztere mit 
einem Meſſer die beiden erſteren mißhaudelte. 
Kaminski und Wolski wurden mit je 20 Mark, 
im Nichtbeitreibungsfalle mit je 4 Tagen Ge⸗ 
fängniß, Günther mit 1 Monat Gefäugniß be⸗ 
ſtraft. — Alsdaun wurde noch gegen die Arbeiter 
Guſtav Müller, Eduard Lewke und deſſen Sohn 
Max Lewke aus Schlüſſelmühle, ſowie gegen die 
Fuhrmaunsfran Ida Krauſe geb. Haaſe 
aus Podgorz wegen unbefugter Aneignung ver⸗ 
ſchoſſener Artillerie⸗Munition vom Schießplatze 
daſelbſt bezw. wegen Hehlerei verhandelt. Die 
ſämmtlichen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Podgorz, 12. Juli. (Imkerhonig. Verhaftete 
e Der Bienenzuchtverein Schirpis 
at den Mindeſtwerth des diesjährigen reinen 
und feinen Honigs auf 90 Pf. pro Pfund feſtge⸗ 
ſetzt, und iſt ſolcher zu haben bei den Bienen⸗ 
. in Duliniewo, Roftbar, Schirpitz und 
mgegend. — Verhaftet wurde geſtern Abend 
eine aus 5 Perſonen beſtehende Zigennerbande, 
die ſich ohne Legitimationspapiere im Amtsbezirk 
Podgorz umhertrieb. 


Grab gegraben zu haben glaubte. Aber die 
Feindſchaft iſt noch viele Male wieder rege 
und lebendig geworden, nur mit jener blenden⸗ 
den Prachtentfaltung, die dem denkwürdigen 
Turnier den Namen fete du Drap d'or ein- 
getragen hat, nahm es ein⸗ für allemal ein 
Ende. Feſte freilich ſind darum doch noch 
gefeiert worden. Wir brauchen auf unſerem 
Wege nur ein wenig weiter zu eilen, ſo finden 
wir Marie Antoinette in Trianon. Allerdings 
find es Schäferfeſte, die ſie feiert, einfache 
unſchuldige Freuden des Landlebens, die mit 
dem Tode unter dem Beil des Henkers geſühnt 
werden ſollen. 

Und auf dem Wege dahin rauſcht noch ſo 
manches dunkle Blatt aus der franzöſiſchen 
Geſchichte an uns vorüber. Wir ſehen zu, 
wie Katharina von Medicis mit zagender 
Hand das Schriftſtück unterzeichnet, dem die 
Bluthochzeit der Bartholomäusnacht folgte. 
Dann wieder ein lachendes Bild. Der tem⸗ 
peramentvolle Heinrich IV., der Mann mit 
den feinen durchgeiſtigten Zügen, der 
Schatten⸗ und Lichtſeiten des Erdendaſeins 
nach allen Richtungen hin ſo vortrefflich 
auszukoſten verſtand. Am Fenſter der ſchönen 
Gabriele d'Eſtrees reitet er mit ritterlichem 
Gruß vorüber. Gleich darauf erblicken wir 
die Bortrait-Statue feiner zweiten Gemahlin, 
Maria von Mediei, jener zweiten Tochter 
des alten Florentiner Apothekergeſchlechts, 
der das zweifelhafte Glück zutheil wurde, 
Königin von Frankreich zu fein. Sie hat 
den Tag überleben müſſen, wo der Dolch 
des Ravaillae ihren königlichen Gatten ins 
Herz traf; ihr iſt der vielleicht noch ſchwerere 
Tag nicht erſpart geblieben, wo ihr eigener 
Sohn das Verbannungs⸗Urtheil des Kardinals 
Richelieu gegen ſie ſelbſt unterzeichnete. Ein 
ſchwerfälliger, einſilbiger Mann war dieſer 
ihr Sohn, König Ludwig XIII. „Pflichttreu, 


wie ein Hohenzoller, immer in erſter Linie 


Sommergefahren für unſere 
Kinder. 
Von Dr, med. Ebiug. 

(Nachdruck verboten.) 
„ Unendlich viele Familien begeben ſich alle 
jährlich in die ſogenannte Sommerfriſche, um 
ſich dort körperlich und geiſtig zu erholen. 
Gelingt dieſes auch oft bei den Erwachſenen, 
ſo läßt doch bei den Kindern manchmal der 
Erfolg zu wünſchen übrig, zum größten Ent⸗ 
ſetzen der beſorgten und eitlen Mutter. 
„Die Statiſtik hat feſtgeſtellt, daß gerade 
im Sommer die Sterblichkeit der Kinder, 
beſonders der ganz kleinen, ſich ganz unver⸗ 
hältuißmäßig erhöht. Andauernde warme 
Sommertage können viel Unheil anrichten. 

Das liegt vor allen Dingen in der Be⸗ 
ſchaffenheit der Luft, die gerade in der heißen 
Sommerszeit eine beſondere Neigung und 
Kraft hat, die menſchlichen Nahrungsmittel 
zu zerſetzen und giftig zu machen. Auch 
wirkt die große Hitze ſehr ſchädlich auf den 
zarten Körper unſerer Kleinen ein, ſodaß 
ſich häufig Fiebererſcheinungen zeigen. Dieſe 
Erſcheinung hat aber immer etwas bedenk⸗ 
liches und ſollte alle Eltern zur größten 
Vorſicht mahnen, denn eine Krankheit ver⸗ 
hüten iſt leichter, als ſie zu heilen. Man 
ſchütze daher in erſter Linie den Kopf der 
Kinder durch einen leichten breitraudigen 
Strohhut und achte darauf, daß ſie nicht 


| gerade in der Mittagszeit ſich in der Sonne 


herumtummeln. Sonſt ſei die Sommer⸗ 
kleidung leicht und möglichſt frei; nackte 
Bruſt, kurze Kleidchen und Hoſen ſind vom 
hygieniſchen Standpunkte aus uur zu billigen. 

Nächſt der Kleidung widme man der 
Nahrung der Kinder die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Jede Ernährungsſtörung, die in 
anderen Jahreszeiten ohne ernſtliche Folgen 
bleibt, kann im Hochſommer verhängnißvoll 
werden, indem fie die ſogenannte Kindercholera 
oder die Brechruhr hervorruft. Die Urſache 
der Erkrankung iſt meiſt bei größeren Kindern 
der Genuß ſchlechten oder unreifen Obſtes, 
bei den kleineren der Genuß verdorbener 
Milch. Wie leicht und ſchnell gerade in 
gewitterſchwülen Sommertagen die Milch 
verdirbt, das weiß jede Hausfrau. Dieſe 
verdorbene Milch aber enthält Millionen 
von Bakterien, Bazillen, welche gerade im 
Sommer im Darm unſerer Kleinen ſo leicht 
ſchlimme Verheerungen aurichten können. Am 
Morgen iſt das Kind noch geſund, und am Abend 
zeigt es ſchon das ſchwerſte Kraukheitsbild. 
Unter Fiebererſcheinnngen tritt Erbrechen 
und heftiger Durchfall ein, wodurch die 
Kräfte des Kindes zuſehends verfallen. Dieſe 
Vergiftung im Sommer iſt häufiger bei 
Großen und Kleinen, als man glaubt; daher 
fet man mit der Prüfung der Nahrungs⸗ 
mittel höchſt peinlich. Vorſicht und Enthalt⸗ 
ſamkeit thun gerade im Hochſommer noth. 
Iſt trotz aller Vorſicht ein Krankheitsfall 
eingetreten, fo entziehe man dem Kinde ſofort 
jede Nahrung; man gebe ihm nur dünnen 
Haferſchleim zu trinken. Bei größeren Kindern 
kann man etwas Cognac oder ſtarken Wein 
zuſetzen. Niemals aber greife man ohne 


auf das Wohl des franzöſiſchen Volkes 
bedacht,“ ſagen moderne frauzöſiſche Schrift⸗ 
ſteller von ihm, aber ſeine Gemahlin, Anna 
von Oeſterreich, pflegte die Damen zu be⸗ 
dauern, die er durch Artigkeiteu auszeichnete. 
Hier im Koſtümpalaſt ſieht man als Ver⸗ 
treterin ſeiner Regierungszeit die ſchöne 
Marion de Lorme, die in die Intriguen der 
Froude verwickelt war. 

Ein eigenartiges Genrebild iſt in den 
Tagen des roi soleil Ludwig XIV. gewählt: 
der Großdauphin überraſcht einige Hofdamen 
beim Rauchen. Gleich darauf haben wir 
Gelegenheit, uns mit Maria Leszezynska, der 
Gemahlin Ludwigs XV., zu befreunden — 
ein gütiges Geſichtchen mit feinen, nervöſen 
Zügen, eine Frau, deren Herz durch Höflinge 
und Beichtväter um die Liebe ihres Gemahls 
betrogen wurde. Man wohnt noch einer 
jener berühmten Levées der Königin bei, 
wo Damen des königlichen Hanjes ihrer 
Majeſtät den höflichen Morgeugruß entbieten, 
und erblickt dann, einige Genrebilder beifeite 
laſſend, die Anprobe der Kaiſerin Zojefine 
am Vorabend ihrer und Napoleons Krönung 
durch Papſt Urban VII., den der gewaltſame 
Korſe eigens zu dieſem Zwecke nach Paris 
hatte kommen laſſen. Dieſer wunderbar 
prächtigen Gruppe gegenüber ſieht man in 
Schneller Aufeinanderfolge Moden des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts, unter denen beſonders 
ein Kleid Nuance Bismarck aus dem Jahre 
1867 intereſſant gefunden werden dürfte. 

In den oberen Räumen wird noch die 
Geſchichte der Haarfriſuren und des Korſetts 
erläutert; hier iſt auch eine große Ausſtellung 
des Haufes Felix, in welcher die prächtigſten 
modernen Toiletten zu gefälligen Gruppen 
vereint werden. Alle Freitag erſcheinen hier 
zwölf hübſche junge Mädchen in nenen und 
allerneueſten Toiletten. -n. 
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ärztliche Verordnung zu ſtark ſtopfenden 
Mitteln, wie Opium oder Gerbſäure. Das 
Gift, die Bazillen oder Bakterien müſſen erſt 
den Körper wieder verlaſſen haben, bevor 
man an eine gründliche Heilung denken kann. 
Durch den wäſſerigen Stuhlgang aber wird 
das Gift in großer Menge dem Körper wieder 
entführt. Um daher die Kräfte des Leidenden 
genügend zu erhalten, genügt die Darreichung 
von Haferſchleim. Ju den meiſten Fällen 
lindert und heilt derſelbe das Leiden in 
kurzer Zeit. Das können ſich auch Erwachſene 
merken, die gleich mit Stopfmitteln wie Opium 
und dergleichen zur Hand ſind. Ein kluger 
Arzt reinigt erſt den Darm durch ein weiteres 
Abführmittel und giebt dann erſt ſtopfende 
Mittel. 

Sehr häufig hört man im Sommer in 
wirklich ländlichen Sommerfriſchen von direkten 
Vergiftungen der Kinder durch den Genuß 
giftiger Beeren oder Pflauzen. Nützt ein 
ſtrenges Verbot den Kleinen gegenüber nicht, 
unbekannte Beeren oder Pflanzen in den 
Mund zu nehmen, und iſt das Unglück ge⸗ 
ſchehen, ſo ſäume man nicht mit der Ver⸗ 
abreichung ſtarker Brech⸗ und Abführmittel, 
welche, zur rechten Zeit angewandt, jeder 
Gefahr die Spitze abbrechen. Da Brechmittel 
ohne ärztliche Verordnung aber nicht in der 
Apotheke zu haben ſind, ſo füge man dieſelben 
bei Zeiten der Reiſeapotheke bei. 

Zu dem Gift in der Pflanzenwelt geſellt 
ſich als weitere Gefahr für unſere Kleinen 
das Gift in der Thierwelt. Wir haben in 
unſerem Vaterlaude zwar nur ein giftiges 
Reptil, die Kreuzotter, aber für die Kleinen 
iſt oft auch ein Mücken⸗ oder Wespenſtich ge⸗ 
fährlich. Daher waſche man jede Stichſtelle 
ſo ſchnell als möglich mit verdünntem 
Salmiakgeiſt. Ein Fläſchchen Salmiakgeiſt 
ſollte jeder Erwachſene bei jedem Ausflug 
bei ſich tragen. - 

Jeden Schlanugenbiß, ob giftig oder nicht, 
behandele man mit größter Sorgfalt. Iſt 
kein Arzt zugegen, der den Biß mit Sublimat⸗ 
löſung behandelt, jo waſche man mit reinem 
Waſſer, unterbinde das verletzte Glied ober⸗ 
halb der Bißſtelle und an der nächſten Gelenk⸗ 
beuge mit einer feſten Schnur, um ſo dem 
Weitergreifen des Giftes vorzubeugen. Er⸗ 
weiterungen an der Wunde durch reine 
Gegenſtände ſind gleichfalls zu empfehlen, denn 
das ausfließende Blut nimmt das Gift mit 
ſich. Nur wer einen ganz heilen Mund hat, 
darf das Gift der Wunde ausſaugen. 

Su manchen Sommerfriſchen geſtatten es 
vereinzelt die Eltern, daß ihre Kleinen dann 
und wann barfuß laufen. Dieſe Erlaubniß 
ſollte niemals gegeben werden. Barfuß 
laufen will erlernt ſein. 


2 1 e Sorten feine, weiſſe und 
Nähmaschinen! „ „ 
; Kachelöfen, 


ſowie die neueſten Muſter in Ein⸗ 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


L. Müller, 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 
rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
Thei i en billigſten Preiſen. 


toe 


Wo die Fußſohlen 


und altdentſche Oefen hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt billigſt 


— See eee 


uicht abgehärtet genug find, da treten 
leicht Verwundungen ein, welche mit Gier 
die ſogenannten Starrkrampfbakterien auf⸗ 
nehmen. Dieſer merkwürdige Bazillus gedeiht 
auffallenderweiſe in jeder Gartenerde, ſo⸗ 
daß man mit derſelben leicht eine Maus 
oder ein Meerſchweinchen tödten kann, wenn 
man einem der Thiere etwas von jener in⸗ 
fizirten Erde unter die Haut bringt. Der 
Menſch beſitzt nun zwar bei weitem nicht die 
Empfänglichkeit dieſer Thierchen, doch kann 
er auch hier nicht die Vorſicht ganz außer⸗ 
acht laſſen, da man jährlich von Starrkrampf⸗ 
anfällen lieſt, hervorgerufen durch Barfußlaufen. 
Der Städter inklinirt entſchieden mehr für 
dieſe Krankheit, die nur der Arzt heilen kann, 
als der Landbewohner, der durch Abhärtung 
und Gewöhnung mehr geſchützt, immun iſt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Deutſcher Mäunergeſang. Ans 
läßlich des gegenwärtig in Brooklyn (Nord⸗ 
amerika) ſtattfindenden großen deutſchen 
Sängerfeſtes hat der deutſche Kaiſer ſein 
außerordentliches Jutereſſe für den deutſchen 
Männergeſaug dadurch bekundet, daß er einen 
koſtbaren Preis für den ſiegreichen Verein 
ſtiftete. Das Komitee des Sängerfeſtes in 
Brooklyn erließ im vergangenen Jahre ein 
Preisausſchreiben für einen Chor, den ſämmt⸗ 
liche an dem Wettbewerb um den Kaiſerpreis 
theilnehmenden Vereine vortragen ſollen. 
Gegen 600 Chöre waren aus allen Theilen 
Dentſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz und 
Amerikas eingegangen. Den ausgeſchriebenen 
Preis von 600 Mk. erhielt der junge, rheiniſche 
Tonkünſtler Peter Faßbaender, der gegen⸗ 
wärtig ſeinen Wohnſitz in Luzern hat. Dieſer 
Preischor, „Das deutſche Lied“ betitelt, iſt 
ſoeben im Verlage von Gebrüder Hug u. Ko., 
Leipzig, erſchienen. Wir laſſen nach⸗ 
ſtehend den Wortlaut der Dichtung (von 
Adolf Hachtmann) folgen: 


Das deutſche Lied. 


Ich dachte Dein, Du trautes Heimatsthal, 
So oft ich träumend in die Ferne ſchaute, 
J dachte Dein, als ich zum erſten Mal 

u fremdem Laude hört der Heimat Laute! 
Die Töne fernher zu mir drangen, 
Ein wunderſam ergreifender Geſang, 
Wie nehmen fie das ganze Herz gefangen, 
O dieſe Lieder, dieſer Töne Klang! 
Da kam es über mich wie Zuverſicht, 
Und als der Töne letzter Hauch zerſtoben, 
Erhob ich frei mein Haupt zum Sternenlicht 
Und lenkte dankerfüllt den Blick nach oben. 

b in der Heimat, ob an fremdem Ort 
Der wack're Sohn des deutſchen Landes lebt, 
O deutſches Lied, ſtets wirſt Du hier wie dort 
Das Herz erfreu'n, das ſtilles Glück umwebt. 


Faßbaender hat ein klangvolles, 


aller Einfachheit des muſikaliſchen Ausdrucks 
von großer Wirkung iſt. Schon um ſeines 
patriotiſchen Textes willen, der deutſchen 
Liederzauber in der Fremde ſchildert, wird der 
Chor von Faßbaender ſicherlich günſtigſte 
Aufnahme bei allen deutſchen Geſangvereinen 
finden und zu raſcher Verbreitung gelangen. 
(Die Partitur koſtet 1,20 Mk., die Stimme 
je 30 Pf.) 


Mannigfaltiges. 

(Die Schweſter erſchoſſen) hat in 
Flensburg am Montag Abend der Einjährig⸗ 
Freiwillige Jordt, Sohn des Ziegeleibeſitzers 
Jordt. Er hautirte mit einer Salonbüchſe 
herum, wobei ſich plötzlich das Gewehr ent⸗ 
lud. Die Kugel traf die in der Nähe 
ſtehende neunzehnjährige Schweſter in die 
Stirn und drang aus dem Hinterfopfe 
wieder heraus. 

(„Krach“ in der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung.) Die ſogenannten „attractions“ 
der Pariſer Weltausſtellung umkreiſt der 
„Pleitegeier“. Es herrſcht Heulen und Zähne⸗ 
klappern, Thränen fließen, Flüche ſteigen zum 
Himmel empor, und ein Rieſenbankerott 
breitet ſeine ſchwarzen Fittige aus. Die un⸗ 
verbeſſerlichen Spekulanten, ſchreibt der 
„Matin“, die beider Gründung der, attractions“ 
von fabelhaften Glücksgütern und von chimä⸗ 
riſchen Reichthümern träumten, ſitzen an den 
Waſſern der Seine und weinen bitterlich. 
Au allen Ecken und Enden kracht es, als 
Gerichtsvollzieher geht der Tod um. Es wird 
ein großes Sterben werden! Nicht alle 
„attractions“ werden zuſammenbrechen, aber 
faſt alle ſind gezeichnet. Vor 14 Tagen ging 
das „Rieſentheater Columbia“ den Weg aller 
Rieſentheater und ſchloß die Pforten, jetzt 
legt ſich „Paris im Jahre 1400“ ins Grab. 
Welches Theater wird jetzt folgen: Düſtere 
Gerüchte ſind im Umlauf, und die bemalte 
Leinwand der Panoramen zittert und bebt. 
Das „Rieſentheater Columbia“ war mit einem 
Kapital von 600 000 Frks. (6000 Aktien 
A 100 Frks.) gegründet worden. Heute find 
die Aktien nicht einen Pfennig werth, ſelbſt 
als Zimmertapete ſind ſie zu ſchlecht. Von 
den 850000 Frks., die „Paris im Jahre 1400“ 
gekoſtet hat, wird man auch nichts wieder⸗ 
ſehen. Aber das ſind nur Lappalien im 
Vergleich mit dem übrigen. Drei Dutzend 
„attractions“ befinden ſich auf dem Aus⸗ 
ſtellungsgebiete und in der Nachbarſchaft des 
großen Jahrmarktes. Wir wollen nur die 
„ſchönſten“ von ihnen ſammt den rieſigen 
Summen, die bei ihrer Gründung verſchwendet 
wurden, hier aufzählen: Die „Luftreiſen“ 


: tief) (1 Mill. Frks.), „Audaluſien zur Beit der 
empfundenes Muſikſtück geſchaffen, das bei! Mauren“ (650000 Frks.), das „Ciueorama“ 


(500 000 Frks.), die „Seeſchlacht“ (1 Mill. 
Frks.), die „Lebenden Dioramen“ (1 250 000 
Frks.), „Faſchoda“ (250 000 Frks.), „Unter⸗ 
irdiſche Bergwerksausſtellung“ (400000 Frks.), 
„Himmelsglobus“ (5 Mill. Frks.), das „Große 
Rad“ (4 Mill. Frks.), der „Veſuv in Paris“ 
(1 Mill. Frks.), „Hippodrom“ (3 Mill. Frks.), 
„Franzöſiſch⸗Indien“ (1 Mill. Frks.), das 
„Verkehrte Haus“ (750000 Frks.), das 
„Mareorama“ (1250000 Frks.), die „Optik“ 
(1 Mill. Frks.), der „Palaſt des Tanzes“ 
(750000 Frks.), der „Palaſt der Frau“ 
(650000 Frks.), der „Palaſt des Meeres“ 
(550000 Frks.), das „Panorama von Rom“ 
(600000 Frks.), der „Koſtümpalaſt“ (2 Mill. 
Frks.), „Ponſius leuchtender Palaſt“ 
(400000 Frks.), das „Schweizerdorf“ (3 Mill. 
Frks.), das „Marchand⸗Panorama“ (500 000 
Frks.), das „Panorama von Madagaskar“ 
(500 000 Frks.), das „Phonorama“ (150000 
Frks.), die „Straße von Kairo“ (1500000 
Frks.), die „Lebenden Bilder“ (150000 Frks.), 
das „Jndochineſiſche Theater“ (350000 Frks.), 
das „Panorama der Reiſe um die Welt“ 
(2000000 Frks.), das „Trottoir roulant“ 
(4000000 Frks.), „Venedig in Paris“ 
(950000 Frks.). Wohlverſtanden: dieſe 
Summen repräſentiren nur das Aktienkapital, 
nicht die „Gründerautheile“ und die „Obli⸗ 
gationen“. Der Zuſammenbruch wird alſo 
geradezu „phänomenal“ ſein. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Wenne e Danziger Produkten⸗ 

or 


2 
vom Freitag den 13. Juli 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanter 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaneemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 720 Gr. 139—140 Mk., tranfito grobkörnig 
762 Gr. 103 Mk., tranfito feinkörnig 705 bis 
759 Gr. 96˙½—97¼ Mk. 8 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winters 220 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 —3,80 Mk., 
Roggen⸗ 4,45 — 4,70 Mk. 


Hamburg, 13. Juli. Rüböl ſtill, loko 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sad. — 
Petroleum ftill, Standard white loko 6,55. 
Wetter: heiß. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonutag den 15. Juli 1900. (5. u. Trinitatis.) 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 

in Gr.⸗Rogau. Pfarrer Lenz. 

15. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.56 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.19 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 7.49 Uhr. 


Birken⸗Stangen 2. 


Brückenſtr. 24. Stangen 1. bis 3. K 


Kiefern⸗Stangen 3. Kl., 62 Rm. 
Hainchen, Sapen 223, 237: 830 
Rm. Kiefern⸗ 

2: 22 Kief 

Eichen: ca. 60 Rm. Klob 


n je 


Oberförſterei Ruda. 


Mittwoch, 18. Juli d. Js., borm. 10 uhr, 


faſſungen, Mittelſimſen, Kaminen im Mroczinski'ſchen Gaſthauſe zu Gorzuo Holzverkauf. 5 
Ausgebot: Schutzbezirk Königl. Brinsk, Jagen 123, 108: 90 
Kl, 8 Am. Birken⸗Nutzknüppel, 95 Kiefern⸗ 
Kl., 1 Kiefer 5. Kl.; Schutzbezirk Neuwelt, 
. Jagen 68, 118: 18 Kiefern 1. bis 5. Kl., 1 A 

ere ae a | Bu 20 agen 169, 193, 196, 200, 217, 192: 95 Kiefern 3. bis 
Photographisches Atelier 5. Kl., 90 Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 50 Kiefern⸗Stangen 2, Kl., 145 
Handlung photogr. Bedarisartikel 
für Fachphotogr. und Amateure zu] 25 
Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billig tt; 
ſchuellſte Bedienung, ſaub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
zuſammengeſetzte ſowie ganze Gruppen] ca. 4 Rm. 
billigſt. Die Dunkelkammer ſteht den 

geehrten Kunden zur Verfügun 


St. von Kobielski, 


Thorn, Mauerstr. 22 Thorn. Ez 


utzknüppel; Schutzbezirk — 

iefern 5. Kl.; Brennholz aus ſämmt fae ae Kö 5 

oben, 5 Rm. Knüppel, 9 a 

Buchen: ca. 600 Rm Kloben 120 Rm. Knüppel, 190 Rm. Reiſer; 

Erlen: ca. 2 im. 0 abe b 5170 1 Beben; 
‚ m. Kuüppel, m. Reiſer; Kiefern: 

ca. 2000 Rm. Kloben, 500 Am. Kuiſppel, 800 Rm. Reif 


eee 


Warum ist „Toril“ 


Spe 4 Kl.; Schutzbezirk 


iefern⸗Nutzkuüppel; Schutzbezirk 
Kiefern⸗Stangen 1. 51 3. Kb, 5/8 
ebrück, Jagen 250, 


BR 


m. Reiſer; 


eiſer. 


welche z 
meiſter Leopold 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstofle 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 


in; össter Auswahl bei 
Erieli Müller Nach, 
Breitestr. 4. 


 Einzelmer Herr „ Her ; \ Fes 
ſucht möblirtes Zinner 2 Guites zu a ind v. 2. Ba 
in der Stadt zum 1. Auguſt. G 


Anerbieten mit Preisangabe erb. an 
S. Krebs, Wytrembowitz b. Oſtaszewo. 


Laden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, 
3. von Herrn Fleiſcher⸗ 


Im Hauſe 


Ftitdrichſtraße Ar. 8 


a find im 3. Geſchoß eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
reichlichem Zubehör, und im Dach⸗ 
8 11 eine kleine Wohnung von 3 
immern 2c. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
Näheres beim Portler. 


In meinem Neubau 


Brombergerſtraße 52 find noch 
einige Wohnungen von 5 bis 6 
Zimmern ꝛc. vom 1. Oktober zu 
Alvermiethen, Näheres im Bureau. 
Konrad Schwartz. 


wei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 


miethen. 


efl. od. ſpäter, auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


‚Herrjiaitlice Wohnung, 


tage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 
Majewski be⸗ 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


DeMNer, als die Licbig’schen Hleisehextrakle? 


Nach der eigenen Ausſage des Erfinders Liebig find die 


zahlungen monatl. bon HH nährenden und kräftigenden Beſtandtheile in den Liebig'ſchen 
an. Frau Emilie Schnoegass, Extrakten nicht vorhanden. — Erſt deutſchen Autoritäten We 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. Friseuse, vorbehalten geweſen, dieſe epochemachende Verbeſſerung zu finden. 
8. Landsber er Breitestrasse 27 „Toril“ iſt Fleiſchextraklt aus beſtem Ochſenfleiſch mit 
fligegeiſtſtr. 18 7 (Rathsapotheke) kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen. 
__Heiligegeifiite. 18 Eingang von der Baveritvake. Man verlange überall „Torit“. “Gag 
Gi . Nattenkuchen — N 
if „Delicia“ von Apoth. Haararbeiten 


werden ſanber und 


Freiberg, Delitzſch, find 
Haarfürben. 


das ſicherſte Radikalmittel zur Ver⸗ 
ly der Ratten und Mäuſe. 
Menſchen, Hausthieren und Geflügel 
unſchädl. Dreimal prämiitt. Doſe 50 
fg. u. 1 Mk. in der Königl. pribil, 
athsapotheke und bei Anton 
Koczwara, Thorn: 


Rath, ſichere Hilf 
Frauenleiden. 


Frau Jordan, fr. Heb., Kerlin, 
Neuenburgerſir. 350 L 97451 * 


e, 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der 
. — 


. wer 


„omeritraße 4. 
eve 5 j 
vom 1. ftober zn ermlethen, ich 


e 


Lose 


zur 3. Meiſſeuer Dombau⸗Geld⸗ Mittagstisch 


lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. zu ſoliden Preijen, Wy 
Oktober er., à 3,30 Mk. 


„Thorner Preſſe“. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, an] Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. | große Kit v i 
3 gin ee ge tah Bute Bubehör u ürtchen. | große Küche und Zubehör, ſogleich zu 
_ Ritz, Culmerſtraſſe 20. 


Kupfmafthen 3 
1900 3 Herken⸗Anzige 


erhältlich bei P. Stüwe, Albrecht] S nach Maaß, von 24 Mark an, 
ſtraße 6, und in ſämmtlichen Buch 8 bei an von 10 Mk. au, 
handlungen für 1.20 Mk. 3 ſertigt ſauber und gutſitzend 
Guten, kräftigen + F. Stahnke, 
Schneidermeiſter, 
jetzt Araberſtraße 5. 
42 2222 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Zwei Zimmer, 


09999999099 


in und außer dem Hanſe, 


> 


empfiehlt 
8. Cylkowski, 


Hötel Museum. 


Per 1. Oktbr. zu vermiethen 
| ein Häuschen mit 4 Stuben, Heller 


Preis 300 Mark pro Jahr. 


vermiethen. 
Raschkowskl, Leibitſcherſtr. 31. 


Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


| A. Wohifeil, 


Ein Laden m.angr. Wohunn 


wohnt werden, find per 1. Oktober 

d. Jg., neu venobirt, anderweitig zu 

vermiethen. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſie. 


Ein Baden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
chuhmacherſtr. 24 


iſt in meinem Hauſe Culmerſtraße 1 


oom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 


Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 


einrichtung billig zu verkaufen. 


J. Lyskowski. 


Zum 1. Oktober d. J. 


zu vermiethen: 


1. der von mir in der Mauerſtraße 


neu eingerichtete Laden mit daran⸗ 
ſtoßender Stube, 


2. die 1., event. die 2. Etage, be⸗ 
1 


ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehd 


Gustav Heyer, 


Glas⸗ und Porzellauwaarenhandlung, 


1 Partetre⸗ Wohnung, 


auch 


zum Geſchäft ſich eignend, 


Alb. Schultz, Papierhandlung. 


Wohnungen, 
Schulſtraſſe 10, 1. Etage, von 
Herrn Major Zimmer bewohnt, iſt 

von ſofort oder ſpäter zu verm.; 

Schulſtraſſe 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Troschel bewohnt, 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasveranda, Gartenbeuutzung, 
für 650 Mark; auch iſt dork ein 
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe ſowie 
ein Bureanzimmer zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree; 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er⸗ 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decoms, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12, 


I Wolmung, 1. Gage, 


vollſtändig nen renov., beſt. ans 3 
großen Zimm., Alkoven u. Zub. per 
1. 10. er. und 

i Wohnung, III. Etage, 
vollſt. neu renov., beſt. aus Entree 
3 Zimmern und Zubehör, per gleich 


Strobandſtraße 4, von ſofort zu verm. | oder ſpäler zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


Pferdevormuſterung. 


rund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1900 — 
genen g al, n Nr. 21, Seite 177 — findet die Pferdevor⸗ 
muſterung, ſowie die Mufterung der kriegs brauchbaren Fahrzeuge 
(ſämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier⸗ 
wagen) am 30. Juli 1900 für die Stadt Thorn (Neuſtadt, Jakobs⸗ und 
Eulmer⸗Vorſtadt ſowie Kolonie Weißhof), am 1. Auguſt desgl. für Thorn 
(Altſtadt, Bromberger⸗Vorſtadt und Neu⸗Weißhof). a 

Die Muſterung findet an beiden Tagen etwa um 6 Uhr nachmittags 
ſtatt und zwar, wenn nicht ein anderes beſtimmt wird, auf dem Exerzier⸗ 
platze vor dem Leibitſcher Thore. 5 SEEN 

Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf den 
Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 3 

Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ftellen find, werden den 
Fuhrwerksbeſitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, 
find ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, er annähernd den Anforderungen 
entſprechen. 

1929 § 4 der Aushebungsvorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 

ſeine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen, mit Ausnahme 

a) der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 

b) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig⸗gemiſchter Schläge unter 3 Jahren, 

e) der Hengſte, . ; 2 

d) der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 
14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend ſind Stuten zu betrachten, 
deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu erwarten ijt.) 

e) der Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen, vom Unionklub geführten, ig ck ein⸗ 
getragen und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt ſind, auf 
Antrag des Beſitzers, r 3 

f, N Mullerſuten in den Remonteprovinzen, Oſtpreußen, ri 
preußen, Poſen und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles 
Halbblut eingetragen und laut Deckſchein über ſechs Monate tragend 
ſind oder noch nicht länger als vor acht Wochen abgefohlt haben, 
auf Antrag des Beſitzers, SEE 

g) — Pferde, welche A: beiden Augen blind ſind, . 

h) der Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als kriegsunbrauchbar 
bezeichnet worden ſind, 

i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident iſt befugt, unter beſonderen Um: 
ſtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 

Bei beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) 
hierzu ermächtigt. 

In den unter d bis h aufgeführten Fällen ſind vom Magiſtrat aus⸗ 
gefertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten 
(Ziffer d) auch der Deckſchein beizufügen iſt. : 

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find ansgenommen: 

1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum 
Dienſtgebrauch gehaltenen Pferde, A. , 

2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt Hinfichtlih der zum Dienſt⸗ 
gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung 
ihres Berufs nothwendigen Pferde, 

3. die Poſthalter, hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 

Beförderung der Poſten kontraktlich gehalten werden muß. 

Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben außer der ge⸗ 
ſetzlichen Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangs⸗ 
weiſe Herbeiſchaffung der nichtgeſtellten Pferde vorgenommen wird. 

Für je drei Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu beſtellen. 

Die Pferde find / Stunde vor Beginn der Muſterung zum Ge⸗ 
ſtellungsplatz zu bringen. 

Thorn den 7. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 
Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen zur Erneuerung des an 
der preußiſchen Seite belegenen Bohlwerks der Stirnwand an der 
Drewenzbrücke bei Leibitſch und zur vollſtändigen Erneuerung des 
Bohlenbelages der Brücke ſollen im Wege des öffentlichen Ausge⸗ 
bots unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen, ſowie auf die allgemeinen Bedingungen 
für die Ausführung von Staatsbauten vergeben werden. 

a 19 und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
ote ſind bis 

Montag den 23. Juli d, Is., vormittags 11 Uhr, 
koſtenfrei im Geſchäftszimmer der Königlichen Kreisbaninſpektion, 

horn 3, Parkſtraße 14, einzureichen. 


Verdingungsauſchläge, Bed 
ebendaſelbſt eingeſehen, auch die 


edingungen und Zeichnungen können 
Verdingungsanſchläge, welche als 


Formulare für die Angebote zu verwenden ſind, ebendaſelbſt gegen 
poſtfreie Einſendung von 2,50 Mk. bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Thorn den 11. Juli 1900. 


Der Königl. Kreisbauinſpektor. 


Konkursausverkauf. 


Der Ausverkauf des E. Tomiokl- 
ſchen Konkurswaarenlagers, beſtehend 
aus laudwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, Vorräthen und Hand⸗ 
werkszeug wird wegen Einſtellung 
des Betriebes von jetzt ab nur 
wöchentlich 2 mal, jeden Dienſtag 
und Freitag, von 10 bis 12 Uhr 
ſtattfinden. 

Verkaufsplatz: Thorn, Granden⸗ 
zerſtraße 23. 

Thorn, im Juli 1900. 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanski, 
Maureramtshaus, Thorn. 


Unſer durchgehendes Grundſtück 
Bacheſtraße 12 und Strobandſtr. 13, 
mit Schmiede, beabſichtigen wir zu 
verkaufen. Meiler's Erben, 

Bacheſtr. 12, J. 


Mein Garten-Grundstiick 


in Mocker, Thornerſtr. 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Mah. zu erfragen Thorn, Stroband⸗ 
ſtraße 11, 1. Etage. 


19000 Mark 
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, 
Waſſermühle, Garten⸗Reſtaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, ſind zum 1. Auguſt zu 5% 
zu zediren. Ernst Zude, Thorn 3, 
Mellienſtraße 117. 


16 000 Mark 


15 000 Mark 
auf ſichere Hypothek von ſofort, auch 
getheilt, zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


22 9 
5 bis 6000 Mark 
auf ein ländliches Grundſtück, 80 
Morgen groß, zur abſolut ſicheren 
Stelle ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Koſt und Logis 
für junge Leute. Gerſteuſtr. 6, part, 


Krankheitshalber 


ſind in der Nähe von Marienburg, 
Poſt und Bahuſtation 


Bürkerei 
nebſt Kolonialwaaren⸗, Holz⸗ u. 
Kohlenhandlung (Gebändegrumdft.), 
Mühlengrundſtück, 
Holländer, 3 Gänge nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäude u. ca. 8 Morg. Rübenboden, 
Einwohnerhaus 


mit ca. 4 Morgen Land, ag 
zuſammen oder getheilt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Otto Arndt, 
Neuſtädtiſcher Markt 17, 


Haupt-Agentur 
einer alten, eingefſihrten Lebens 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſofort zu 
vergeben. Anerbieten unter A. 8. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Tüchlige Schloſſer 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. 
E. Drewitz, Strasburg Weſtpr. 


Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung. 


Erfahrene Maſchiniſten 


finden dauernde Beſchäftigung 
(Dampfdruſch) bei 
Kessel, Mocker. 


Klempnergeſellen 


ſucht für dauernde Arbeit bei hohem 


Lohn. Strehlau, 
Klempuermeiſter. 
Lehrlinge 


ſtellt ein F 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Einen Lehrling 


ſucht - 
Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, aus an⸗ 
ſtändiger Familie, der deutſchen und 
poluiſchen Sprache mächtig, ſuche ich für 
ſofort für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 

Robert Liebchen, Thorn. 


Ein Lehrling, 
welcher Luſt hat, die Bau⸗ und Möbel⸗ 


Drechslerei gründlich zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei Drechslermeiſter 


Hermann Fechner, Tuchniacherſtr. 1. | Bees 


Hausdiener, 


nüchtern, guter Pferdepfleger, ſucht 
Carl Bahr, Leibitſcherſtr. 36. 


Preiswerth iſt eine 
engl. Drehrolle 
abzugeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Straußzenfedern 


ſind verkäuflich bei 


Ein neuer, bunter 
Kachelofen 
billig zu verkaufen 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt BB” billight Say 


Gustav Ackermann, Chorn. = 


mm, 


beſtes und billiges Bedachungs⸗ 
material, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Thorn 


i Kalk, Bement, i 
2 Dadjpappe, | 
Steinkohlentheer 


empfiehlt billigſt 
Alexander Rittweger. 


2 = 


Hängematten, Schläuche, 
2 Fiſchnetze, Bindfaden, 
E Taue, Gurte, Leinen, 
— Sackband, Stricke 
= empfiehlt billigſt 

Bernhard Leiser's Seilerei. 
Beste 


Preiselbeeren, 


Pfund 40 Pig., 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Strickſtrumpffabrit 
und Anſtricken. 


H. von Slaska, Windſtr. 5, 1. 


D. Körner 
Jarg⸗Magazin, 

Bäckerstr. Il 

empfiehlt 


"osse1}sjstoßoßten [iz 


allen Größen 
und Preislagen. 


H. Hoppe 
geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampvonir⸗ 


ator 
Breitestrasse Nr. 32, l, 


E. Szymiuski. Bas< 33630 3 2 bebe bebe. 


Sanitätsunter- | 


Wilhelmsplatz 6. = 


TATATATATATS >> 
ISODODDOISIIDDDDI OLE 


id 
eX Dem geehrten Publikum theile ergebenst mit, dass ich hier- > 
3X selbst, “Tuchmacherstrasse Nr. 1, X 


D 
u 


im Hause des Malermeisters Herrn Jeschke, eine as 
8 288 N aa 
as > 
7 MODBI- und BAU-LIECNSISTEL = 2s 

us 


L eröffnet habe, und halte ich mich bei Bedarf aller Drechsier- 2A 
De arbeiten bestens empfohlen. d 


. : Es soll mein Bestreben sein, durch saubere und reelle Arbeit > 
B bei soliden Preisen mir das Wohlwollen des geehrten Publikums — 
34 zu erwerben. Mit Hochachtung > 
ag Hermann Fechner, £8 
5 Drechslermeister. = 
Ba Reparaturen an Sonn- und Regenschirmen, Stöcken etc. >» 


2% werden sauber und schnellstens ausgeführt. 
ade 
Saen 


us 
2 


BRAD 


ER 54 SR 2038 44 


& 


A clovowski Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
offeriren zur Frühjahrsbeſtellung 
zu billigſten Preiſen und günſtigſten Zahlungsbedingungen: 


Landpirthſchaftlice Maschinen und Geräthe aller Art 2 


ſpeziell: - 5 
Bud. Sack’s Schubrad-Drillmaschinen, 
= Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder 


atent „Melichar“, 


Saxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 
Breitſäemaſchinen und Kleekarren 


Düngerſtreumaſchinen 


Patent „Pfitzner“ und Patent „Kuxmann‘, 


Rud. Sack’s Tiefkuitur- und Universal- Pflüge, 
Dormal-Pfiüge Patent „Uentzki“, 

5 Champion-Feder-Cultivatoren, ; 

oa Crubber, Eggen u. Walzen aller Art. 


= Heueste Rühenwalzen mit Groscillringen, 
85 Kartoffelpflanz-Lochmaschine, @a 
te Jäte- und Häufelpflüge, 
Rüben - Hackmaschinen 


etc. etc. 
Proſpekte und Preisliſten frei! 


2 


* * Er 
Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
Pilulae roborantos Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihrem 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen 8 „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.* — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostfrei zu Criginalpreisen von der Legh te hares Apotheke in Kosten, 
orinz Por a, zu beziehen, A Schachtel 1,50 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


Hugo Sieg, Thorn, 
de a 10 


Tap = 


von 15 dis 75 Matt, 


nur La künſtleriſche Original⸗Walzen. 


Auch Automaten ets am Lager!? 


Pfeuszische Renten-Versicherungs-Anstalt 
Gegründet 7] Berl il. Besondere 


im Jahre 1838. Staatsaufsicht. 
Bisher ausgezahlte Versicherungsbeträge: 92 Mill. Mk. 


. Rentenversicherung sama 
zur Einkommenserhöhung und Altersversergung- 
gamma Kapitalversicherung tama 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6., — 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


Heile sicher leiden, Rheumatismus, Jufluenza, 


Schlafloſigkeit u. ſ. w. Am liebſten ſind mir Kranke, denen kein Arzt 
mehr helfen kann. — Nur nach vollſtändiger Heilung wird ein frei⸗ 
williges Honorar beanſprucht. Sprechſtunden: 10—12 Uhr. Auswärtigen 
schriftlich. 10 Pf. Rückporto. Fr. Westphal, Berlin, Pritzwalkerſtr. Nr. 16. 


— 


unter Garantie mit meinem Pflanzen: 
Heilverfahren: Lungen⸗„Magen⸗, Hals⸗ 


Das solideste Fahrrad ist 


„Wanderer“. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssigo Preise. § 


$O9 O00 


gesessen, 


Viktorin-karten, 


ſchöner, ſchattiger Garten, wunder⸗ 
voller Aufenthalt in nächſter Nähe 
der Stadt, Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn, empfiehlt ſich einer geneigten & 
Beachtung. 

Täglich nachm. anerkannt vor⸗ 
+ züglicher Kaffee mit hochfeinem, 
L ſelbſtgebackenen Kuchen. Täglich 
1 dreimal friſche Milch aus eigener 
Molkerei, ferner gutgepflegtes > 
Lagerbier, Berliner Weiß ⸗ & 
bier und vorzügliches Kulm⸗ 
bacher Bier. 

Gleichzeitig empfehle dem ge⸗ 
ehrten Publikum meinen 

kleinen Saal 
mit Klavier zur gefälligen Be⸗ 
nutzung bei kleineren Familien⸗ 
feſtlichkeiten. 


J. Steinkamp. 
990989009 90829960 


Geld- 
Schränke 


hält ſtets in großer 
Auswahl auf Lager. 
Leopold Labes, 


Schloßſtraße. 


® 
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999990000 


99999999 


2222 7777770770 


guts Wirkung, 
PreisM.2,- 


Thorn zu haben bei: 


[anders & Co., Drogenhandlung, 


Anton Koczwara, Drogenhdlg. 

Paul Weber, Drogerie, Culmerstr.1, 

Adolf Majer, Drogerie, Passage 
1 und 2. 

G. H. Schilling, Friseur. 


Photographische Apparate 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur-u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders § Co. 
ee 6 
‘pyehaklus 


D.R.PAT. N2 40021 


et 20 Jahren bewahrt. 
Niederlage für Thorn bei: 
Gustav Ackermann. 


Engelswerk 
C. W. Engels 
in Foche 31, b. Solingen. 


Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


Sy) 


Proisliste (549 Selten) umsonst und pörlofrai] 


Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung hellbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freieUntersuchung und Auskunft. Jeder . 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenhell- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Chicago, Jil. 


Serrfnftlih Wohnung 


} ’ 
4 Zimmer und Zubehör, in der 3. 


zur erſten Stelle auf ein ftädt. ueu⸗ 
erbautes Grundſtück geſucht. Angebote 
unter W. J. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Houtermans & Walter. 


— — 5 
Zen. Hofwohnung an ruhige Ein⸗ 
wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. 


Etage, zu verm. Triedrichſtr. 14. 


ohnung, 2 Zimm., Küche u. Zub., 
is z. 1. Oktbr. z. v. Jakobsſtr. 18, pt. 


gegenüber Herrn Kaufmann Ssalig. 


orderwohnung in der 2. Etage 
zu verm. Neuſt. Markt 14. 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Fir Rervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronifche & 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 3 


2. Beilage zu Nr. 163 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 15. Juli 1900. 


chroniſcher Verſtopfung und bei der Gicht. 
Doch empfiehlt ſich hier weniger die rein 
vegetabiliſche Koſt als eine gemiſchte mit 
etwas Fleiſch und reichlich Vegetabilien. 
Neben der Diät muß allerdings auch für 
hinreichende Körperbewegung Sorge gee 
tragen werden. Immer aber erfordert 
jeder einzelne Fall eine beſondere Prüfung 
und genan angepaßte Speiſeverordnungen 
Eine abgebiſſene Manlwurfspfote galt von inbezug auf Menge und Art der Zube⸗ 
altersher als glückbringend im Handel. reitung. 


2 8 — . . — K. 8 —— 2 
In verſchiedenen Roman ee Mannigfaltiges. A 


fichert fie dem Beſitzer } 
: iel. i i i ißende Be⸗ (Durch einen Sprung aus dem 
Kartenſpiel. Für die glückverheißende Be Kenne der AG ber Al Jedes Alk 


ürfte wohl eine Uebertragung aus 0 | { 4 
en of vorliegen. In China Schutzmann Joſef Teichmann in Berlin 4 
nämlich galten von jeher die Fledermänſe] Dienftag Nachmittag in der Charitee gee 
als glückbringende Thiere. Der chineſiſche[lödtet. Teichmann, der an Verfolgungs⸗ 
Name für die Fledermaus bedeutet „Ratte wahnſinn litt, hinterläßt eine Wittwe mit 
des Glücks, und ihre regelmäßigen Flüge fünf Kindern. 5 
im Zimmer ſollten das Glück für den Be. Ein Zeichen der Zeit.) Bei dem 
ſitzer anzeigen. Im nördlichen China iſt es chineſiſchen Gefandten in Berlin ſprach dieſer 
ſehr gebräuchlich, fünf Fledermäuſe, um Tage ein Landsmann vor und bat um 
einen Kreis gruppirt, darzuſtellen. Der Unterſtützung. Seit einiger Zeit geht fein 
Kreis bedeutet die Mondthür, d. h. eine] Geſchäft nicht mehr, das er 20 Jahre lang 
kreisförmige Thüröffnung, die das Haus betreibt. Der Chineje iſt übrigens ſeit 
verſinnbildlicht, die fünf Fledermäuſe die Jahren mit einer Berlinerin verheirathet, 
fünf Arten des Glücks, die in chineſiſchen [mit der er in glücklichſter Ehe lebt. 
Segenswünſchen angeführt werden, nämlich: (Eiſenbahunnfall.) Dienjtag Abend 
„Langes Leben, Reichthum, Geſundheit, Liebe]? Uhr ſtießen auf dem Hauptbahnhofe in 
zur Tugend und ein ruhiges, natürliches Stuttgart zwei Raugirabtheilungen zuſammen 
Ende.“ Solche Darſtellungen finden ſich auf und entgleiſten theilweiſe. Ein Lokomoliv⸗ 
chineſiſchen Tiſchkarten, auch auf Theetaſſen. führer iſt kurz darauf den bei dem Zu⸗ 
Chineſiſche Schuhe haben oft auf der Spitze ſammenſtoße erlittenen Verletzungen er⸗ 
ein Stück von po a eae aufgenäßt, OEL = FE Materialſchaden iſt nicht un⸗ 
das die Form eines Fledermausflügels zeigt.] de end. : R 
Dieſe Schuhe heißen „Glücksſchuhe“. (Bootsunglück.) Miltwoch Nach⸗ 

Natürlich hat auch die Volksmedizin ſich mittag fuhr auf dem Rhein zwiſchen Wies⸗ 
die merkwürdigen Eigenfehnften des Maul⸗dorf und Merkenich ein Dampfer mit voller 
wurfs und der Fledermaus zunutze gemacht. Wucht gegen einen mit Perſonen beſetzten 
Mit dem Blut eines Maulwurfs ſuchte man Nachen. Der Fährmann mit feinen zwei 7 
früher den Haarwuchs au kahlen Stellen Kindern von Wiesdorf und ein Madchen 4 
herbeizuführen, und in Mecklenburg werden [aus Merkenich find ertrunken. Der im 
noch heute die Warzen durch das Blut eines] Nachen befindliche Dr. Freitag wurde gerettet. 

Maulwurfs vertrieben. Das Fledermausblut,] . Gu einem Anfall von Geiſtes⸗ 

gewöhnlich noch mit anderen Dingen gemiſcht, [Hd rung) hat ſich in Zittau die Ober⸗Poſt⸗ 

ſoll gegen Uchelbefinden aller Art wirkſam aſſiſtentenwittwe Menzel mit ihren drei 7 

ſein. In Mecklenburg wird ein Maulwurf mas im Alter von 7, 6 und 4 Jahren J 

zu Aſche verbraunt und dieſe dem Kranken | 8 25 

verabreicht, um ihn von Skropheln zu heilen. (Das XIII. deutſche Bundes⸗ ' 

Auch die Fledermaus wird zu Aſche verbrannt. [| Hießen in Dresden) hat trotz der = 

Die römischen Frauen ſollen dieſe Wiehe in Ungunſt des Wetters, unter. der namentlich ? 

Wein gegoſſen haben, um ihre Kinder nähren] der hiſtoriſche Feſtzug zu leiden hatte, bisher 

zu können. Das Schmalz der Fledermaus einen glänzenden Verlauf genommen. Von 

gilt den Schwaben als ſchlaſbringendes Mittel, nab, und fern, ſelbſt aus Amerika, find 

wenn die Schläfe damit eingerieben wird.] Schützen und andere Beſucher zu Tauſenden 

Horſtius berichtet von einem „Fledermaus⸗ eingetroffen und von der Fefljtadt auf's 

Oel“, das aus 12 Fledermäuſen bereitet und gaſtfrenndlichſte aufgenommen. Beim Kone 

mit verſchiedenen Zuthaten geſotten wurde kurreuzſchießen auf Standſcheibe erhielten als Na 

und „dienlich für das Gliederwehe“ war. Die] Sieger Becher und Medaille: Ritzel ⸗Fügen : 

Siebenbürger Sachſen brauchen zu Aſche ver⸗ in Billerthal (408 Punkte), PBrüfer-Leipzig * 

brannte Maulwurfs⸗Haare mit Honig vermiſcht (328), Gröger⸗Baden (816), _Binmermanne a 

gegen Halsübel. Die Pommern und Schwaben] Newvork (298), Schuchert⸗Weißenfels (294), 4 

kochten den Maulwurf, um ihre Haare zu Besler⸗Vockenheim _ (286), Roth⸗Frankfurt 

beſtreichen, wenn fie ihre Farbe ändern a. M. (280), Bielſtein Bregenz (278), Doll⸗ ; 

wollten. In einem alten Lied wird der Oberndorf a. Necker (270) und Fritz Danzl⸗ : 

Maulwurf folgendermaßen gerühmt: „Das Junsbruck (262). Außerdem erſchoſſen Stand⸗ 1 

Herz getrocknet und gepülwert eingenommen, becher: Riehl⸗Darmſtadt, Haberſeh⸗Krieglak, 

es hilft und heylet, fo man einen Bruch be Diehlj⸗München, Teichmaun⸗Werdau, Sollacker⸗ 

kommen. So man mit Maulwurfsblut den] Sieben, Körting⸗Haunover, Hollack-Triek, E 

kahlen Kopf thut ſchmieren, mit friſchen Kramer⸗Mühlheim, Glücken⸗Bonn, Heuſer⸗ 4 

Haaren kann es ſolchen wieder zieren.“ München, Speth⸗Braunſchweig, Schmidt: 1 

— . ͤů⁰J*ÿ nun mern e Ae out 15 nn 4 
n⸗Bonn, Diehl⸗Kaſſel, Sinek⸗Hamburg, 7 

Geſundheitspflege. Lehning⸗Buding, Fabel⸗Neuwied, Sahne A 

Zur Vorbengung gegen Hitz⸗ Blaſewitz, Ruß ⸗ Schönfeld in Böhmen, = 


die fie ſich als geſpenſtiſches Weib denken, 
72 dau auch die Geſtalt einer Fleder⸗ 
maus au. . 
Merkwürdig ijt es, daß dieſelben Thiere 
ebenſo als glückbringend gedacht werden. 
Bei den Sachſen in Siebenbürgen iſt die 
Anſchauung verbreitet, daß, wer Maulwurfs⸗ 
blut zu geeigneter Stunde trinkt, die aber 
niemand weiß, verborgene Schätze ſehen kann. 


3 die engliſche Regierung energiſch gegen jede 
Nutzen der Wilde 3 ee en febte Pee Bon 
; f 8 ür Baum⸗ un aldkulturen. Heute ſchon 
Die alten Deutſchen liebten die Wälder, Bi ſich das ſegensreich Ausgleichende im 

fanden ſie schön und wohnten Ban ſehr landſchaftlichen Charakter Indiens. 
zum Nutzen ihres 1 : = aan Gerade in dieſem Punkte und im ſelben 
Bor dieſen Rieſen in den Wäldern öitterten Lande kann man Ben⸗Akibas Wort anwenden: 
bie ſieggewohnten Römer. 1 geitus ſchreibt Alles ſchon dageweſen. Schon vor mehr als 
über fie: ze en 9 dreihundert Jahren hatte der mongoliſche 
at iets - wie je ſelbſt wi Kaiſer Dſchelladin Mohammed, genannt Akbar 
unbezähmbar wie der Kultur; die Walder | Chan, das heißt der „ſehr große Herrſcher“, 
Da kam die Zei W lalter durch einen Erlaß befohlen, auf beiden Seiten 
verſchwanden immer mehr. Das rare alter) des Kanals, nach Hiſter hinab, Bäume jeder 
fand die ee cen und —.— as Art zu pflanzen, auf daß das Land gleich einem 
2 ber 5 ee 50 nicht Be Paradieſe und der Wohlgeſchmack ſüßer Baum⸗ 
a0 nicht die Urte Ss i die fort e⸗ früchte dem Munde eines jeden zutheil werde. 
a 5 achen. x ges] So boten dieſe Länder im 17. Jahrhundert, 
ee De 7 F als die Chineſen in das Land eiudrangen, 
a d a Be Urade. Sie ‚erhob einen wirklich paradieſiſchen Anblick dar. 
a e e ihre Stimme oe Herrliche Wieſen, prachtvolle Baumgärten 
ae e ee Berwüjtung ind ſchattige Wälder wechjelten ab. Die 
des Waldes, des beſten Regulators des Klimas, Chineſen 10 aten sten ge Acer bone den 
* Swe ct men, jeder Wald unnitz erſchien. Sie führten daher 
* von H — de 3 = große ſofort gegen die Wälder einen Vernichtungs⸗ 
Alexander f umboldt jeine warnende und krleg. Die Berge und Hügel waren bald 
belehrende = * berühmte Forſcher kahl von Bäumen. Das trug aber ſchnell 
erklärte des ee ten, die während eines die traurigſten Fogen. Die Jahreszeiten än⸗ 
| 1 Wildſtröme iu. ane derten ſich und traten unregelmäßig ein, ſo⸗ 
| 19 u fällt Wo 9 auf 3 daß das ganze Land verkümmerte. Große 
v a2 indet der Raſen und 1 5 3 mit Trockenheit und Dürre ſtellten ſich ein, denn 
den Besten von den Ber bald So totale die Winde, durch keinen Wald mehr gehemmt, 
Por 151 Regen fallende Waller nicht mehr in| trockneten den Boden immer mehr und mehr 
ſeinem Laufe gehemmt; anſtatt langſam und Hef En en ae rs fast 125 
den Waſſer 1 „Heftigkeit un äufigke er Winde un 
er türzt = Ana 4 . Stürme vermehrten ſich. Sie wühlten ſchließlich 
ge, ben — ie ae den Staub fo gewaltig auf, daß die Luft ſich 
und Steine mit ſich führend und jene plötz⸗ bei Tage verdunkelte, daß die Ernten vernichtet 
j lichen fen. peat welche 1 Hungersnoth und Krankheit erzeugt 

das Land verwüſten. Leider verhallte Hum⸗ SEN 5 

f 5 zrt: 87 So ähnlich erging es im Laufe der Jahr⸗ 
boldis Stilen fait er die Rande Guinbeete diele Kulturländern, die meiſt be⸗ 
wüſtungen dauerten fort. Die Gewinnſucht rühmt wegen ihrer Schönheit und Frucht⸗ 
einzelner Beſitzer ließ die herrlichſten Berg. barkeit waren; heute ſind ſie baumlos 
wälder fällen, wodurch Tauſenden von kleinen und tragen den Stempel der Wüſten oder 


: rer d t⸗ : 
8 Afermäng r öder erh unte, Steppen. Deutſchland, einſt ſozuſagen ein 


: efi i 
Dusch Werihlecterung des intos und der ANAT eines Wuldbefandes. Die waldeeidr 
Luft, durch Verſchlechterung der einzelnen ſten Länder Schwarzburg⸗Nudolſtadt und 
Jahreszeiten und der Ernte. Endlich Giften Sachzen⸗Meilingen, ſind die geſundeſten und 
zun Schnbe der e > Rete beſuchteſten unſeres deutſchen Vaterlandes. 
eute % ͤ „ ( ( neu Le 
meiſten Landwirthe, daß der Wald ein on Fledermaus und Maulwurf in 
ſchätbarer Beſitz für eine Gegend ijt, daß der Volkskunde. 
der Wald einen werthvollen Filtrir⸗Apparat ——— achdruc verboten.) 
für den Erdboden bildet, indem er die Regen.] Zwei merkwürdige Geſchbpfe find im Volks⸗ 
menge auffängt, feſthält und dann durch] glauben die Fledermaus und der Maulwurf. 
Verdunſtung and Filtration langſam eine] Sie werden als Thiere, die ein ganz un⸗ 
große Menge Feuchtigkeit an die Atmosphäre gewöhnliches Leben führen, häufig zuſammen⸗ 
abgiebt. Der Wind vertheilt dieſe feuchte] geſtellt. Hauptſächlich iſt es wohl ihre Ge⸗ 
Luft über weite Länderſtrecken, die ſo be⸗ wohnheit, am Tage zu ruhen und erſt bei 
wäſſert und befruchtet werden. aubrechender Dunkelheit ſich bemerkbar zu 
So bringt der Wald nicht nur Segen, er machen, die zu zahlreichen abenteuerlichen 
verhütet auf ſolche Weiſe auch Ueberſchwem⸗ Vorſtellungen Aulaß gegeben hat. So giebt 
mungen und verheerende Wolkenbrüche, er] es alle möglichen merkwürdigen Erklärungen 
ſchützt die Quellen, daß fie friſch und ſpru⸗ der Fledermaus. Georg Horſtins, der im 
or —— und ſo die Flüſſe ſtets waſſer⸗ 1 Jahrhundert Gesners Vogelbuch nen 
reich erhalten. = earbeitete, nennt fie ei i i 
Jetzt blickt der Landmann im Thale mit] dem Vogel und 15 > en 
daukbarem Verſtändniß auf die fernen Walde | fie bildlich eine fliegende Maus nennen kann 
berge hin. Er kennt fie jetzt als die natür⸗] wiewohl fie weder unter die Vögel noch unter 
lichen Waſſerbehälter für ſeine Felder wd) die Mäuſe gezehlet werden, dieweyl fie beider 
pac Cr et jetzt = 8 Yen * 15 hat.“ ‘ 
erhaltung zu ſchätzen; er findet nun den Wa eide Thiere, Flederma : 
wieder ſchön, er liebt ihn als feinen Wohl- gelten als Verkünder des . 
thäter. Aber auch der blutarme oder bleich⸗[den Tyrolern heißt es: „Wenn ein Scheer 
ſüchtige Städter ſchätzt heute wieder denſan deiner -Hausmauer einen Erdhaufen auf⸗ 


u rer 


f Pd jp i . : 1 jh lag iſt das beſte, ſofort wirkende Mittel | Wachter⸗Garmiſch, Haaſe-Leipzig, Wiedemann⸗ a 
4 ade 7 Schatten] wirft, da mag ſich einer gfaßt machen im Zitronensaft, den man in der heißen Zeit] Leipzig, Sallwey⸗ Offenbach. Feldbecher: ‘ 
eens, (cis © Bruch eſinden. Ein mehr⸗ Hauſe — es wird eins bald ſterben.“ Der⸗ bei ſich führen kann; denn bei Beginn des Jung⸗Mainz, Oppel⸗Riſſelheim, Will⸗Zella, 
Waldesgrüln ee im Sommer imſſelbe Glaube herrſcht in Mecklenburg, Unwohlſeins genügen einige Tropfen auf die Voigt⸗Valdivia (Amerika), Neſſel⸗Jena, 9 
Heilmittel 5 pete. als ein gewichtiges Brandenburg, Maſuren. In Fresdorf in Zunge netränfelt, um den Schwindel zu Paternolli⸗Graz, Manner-Bleiburg, Läucher⸗ 4 
voſität und Anämie überhauduehmende Ner⸗ der Mark jagt man, daß je näher der vertreiben und die erſchlafften Lebeusgeifter Lörrach, Süß⸗Schilwein⸗Regensburg. Wilh. = 


- Ju den letzten Aerzte⸗“Maulwurfs⸗Hügel am Gehöft, der Todesfall 
Waldeck als be ae Aufenthalt in] um jo ſchmerzlicher fein wird. In Be 
gegen die Sungentußentulofe ente e mittel] und Herzegowina glaubt man, daß, wenn der 
I . 

reiſen für . ＋ 5 = 

höchſte Zeit, denn die Erfahrungen waren a es 9 en gegen 175 böſe 
traurige. Deutſchland, die Schweiz und | fo viel glühend ae ie Magyaren ſcharren 
Fraukreich litten ſeit Jahrzeuten jährlich auf Hu e Kohlen in den Maulwurfs⸗ 


: gel, der nahe d ; 
gefahrvollen Ueberſchwemmungen. Seitſals Ben phnes tal Dan fan ee 


Wiederherſtellung genügender Wälder hörten des Volkes erſcheinen die Erdhügel, die der 
dieſe Störungen auf. Maulwurf aufgeworfen, als Grabhügel. 
Die ſchlagendſten Beobachtungen machten Weniger deutlich ijt die Vorbedenlung 
in dieſer Hinſicht die Engländer in Indien.] des Todes bei der Fledermaus. Man könnte 
An den mäßig bepflanzten Küſten Oſt⸗ nur denken, daß die nur in der Nacht ſicht⸗ 
indiens betrug nach genauen Meſſungen die bare Fledermaus den Gedanken an die 
jährlich niederfallende Regenmenge im Durch- Todesfurcht erweckt. Die Zigenner z. B. 
Schnitt 90 Zoll, auf den bewaldeten Höhen fürchten eine baldige Krankheit oder den 
dagegen 300 Zoll, auf den baumloſen Hoch⸗ nahen Tod, wenn eine Fledermaus an die 
enge aber nur 15—30 Zoll. Alſo je we⸗ Fenſterſcheiben oder ſogar in die Stube 
nt Wald, deſto weniger Regen, deſto größer |hineinfliegt. Auch den Südſlawen erſcheint 
ürre. Jufolge dieſer Erkeuntniß ſchritt!dieſe Anſchauung vertraut, denn die Peſt, 


von neuem anzuregen. Ebenſo wirkt nichts 
erfriſchender wie Waſſer mit Zitrone und 
Zucker, alſo Zitronenlimonade, die man ſich 
leicht ſelbſt herſtellen kann. - 

Der Vegetarismus als Heil- 
mittel leiſtet bei manchen Krankheilszu- 
ſtänden recht erſprießliche Dieuſte. Ein her⸗ 
vorragender Hamburger Kliniker, Profeſſor 
Rumpf, hat kürzlich bei einem neunzehn⸗ 
jährigen Vegetarier intereſſante Stoffwechſel⸗ 
unterſuchungen angeſtellt, auf Grund deren 
er gewiſſe für die Praxis bedeutſame Leit⸗ 
ſätze für die therapentiſche Verwendung der 
vegetariſchen Diät aufſtellt. Von Nachtheil 
wird eine rein vegetariſche Koſt dadurch, daß 
dem Körper zu wenig Eiweiß zugeführt und 
der Magendarmkanal überlaſtet wird. Eine 
nützliche Verwendung der mehr oder weniger 
vegetariſchen Diät dagegen iſt möglich vor 
allem bei hochgradiger Erregbarkeit des 
Herzens, wie ſie ſich au Aufregungen, über⸗ 
mäßige Körperthätigkeit ꝛc. anuſchließt, bei 


Richter Nürnberg, Alfred Meyer » Wien, 
Lorenz⸗Bautzen, Platt⸗-Frankfurt a. M. 
(Wegen Unterſchlagung) iſt in 
Herzberg a. H. der Sparkaſſenrendant 1 
Wilhelm Strüwer dem „Hannov. Kur.“ 2 
zufolge vor kurzem verhaftet worden. Die * 
Uuterſchlagungsſumme ſoll etwa 75000 Mark fc 
betragen. = 
(Der Meſſerverſchlucker) Maler we 
Georg Nögner, dem bei feiner Einlieferung 
in das Bamberger Krankenhaus vor einigen 
Monaten vier und ſpäter nochmals fünf 2 
Meſſer auf operativem Wege entfernt wurden, a 
iſt geſtorben. N 
_ (Die Liebe) macht nicht immer blind, 9 
ſondern auch mitunter ſtark und euergiſch. oa 
Hier eine Anzeige aus dem „Bartenſteiner , 
Anzeiger": „Die Eltern meiner Braut aa 
haben kein Recht, unſere Verlobung aufs a 
zuheben. Es bleiben: Anna Groß, Georg ia 
Reimann Verlobte.“ | 
Verantwortlich für den Inhalt: ehr. Wartſann in Thon. a 


Balizeilihe Bekanntmachung. 


Nachſtehende: 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund des § 137 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Seite 195 ff.) in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 


11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung | W 


Seite 265) verordne ich in Ergänzung 
bezw. Abänderung meiner Polizei⸗ 
Verordnung vom 20. März 1893 


(Amtsblatt für 1893, Seite 104) für] 


den Umfang des Regierungs⸗Bezirks 
Marienwerder unter Zuſtimmung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes, was folgt: 


§ 1. Inländiſche Arbeitgeber, welche 3 
polnische Ausländer als Arbeiter in 
Denjt nehmen wollen, bedürfen zur 


Annahme derſelben der vorherigen 


Genehmigung und zwar in den Stadt⸗ ] 
kreiſen der Ortspolizeibehörde, in den]! 
Landkreiſen des Landraths. Ueber den] 
1. Dezember hinaus dürfen polnische | MM 


Ausländer nur mit einer Genehmigung 
beſchäftigt werden. In allen Fällen 


iſt die Genehmigung bei der Orts- 


polizeibehörde nachzuſuchen. 

$ 2. Die zur Beſchäftigung zuge⸗ 
laſſenen ausländiſch⸗polniſchen Arbeiter 
ſind von den Arbeitgebern ſofort nach 
ihrer Ankunft mittelſt ſchriftlichen Ver⸗ 
zeichniſſes unter Beifügung der Le⸗ 
gitimationspapiere bei der Ortspolizei⸗ 
behörde anzumelden. 

§ 3. Die Arbeitgeber haben der 

rtspolizeibehörde ſofort ſchriftliche 
Meldung zu machen, falls die in 
Frage fiehenden Arbeiter heimlich die 
Arbeitsſtätte verlaſſen. 

§ 4. Drei Tage vor dem Zeitpunkte, 
zu welchem die Entlaſſung der in Be⸗ 
ſchäftigung genommenen ausländiſch⸗ 
polniſchen Arbeiter erfolgen ſoll, iſt 
der Ortspolizeibehörde ſeitens des 
Arbeitgebers hierüber eine Anzeige 
zu erſtatten. 

8 5. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 

Marienwerder den 4. März 1900. 

Der Regierungspräſideut. 


Wäſſerleitung. 


Da in letzterer Zeit ſeitens der 
Hausbeſitzer wiederum vielfach Geſuche 
um Ermäßigung des Waſſerzinſes für 
infolge von Nohrbrüchen unver⸗ 
braucht abgefloſſenes Waſſer an 
uns gerichtet worden ſind, ſo machen 
wir hiermit wiederholt bekannt, daß 
derartige Geſuche nur dann berück⸗ 
ſichtigt werden können, wenn der Haus⸗ 
beſitzer oder deſſen Vertreter vor dem 
Beginn der Reparatur der ſchad⸗ 
haften Leitung, rechtzeitig die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung in Keuntniß ſetzt, 
damit von dieſer die Urſache des 
Rohrbruchs an Ort und Stelle feſtge⸗ 
ſtellt werden kann. In anderem 
Falle iſt eine Ermäßigung des Waſſer⸗ 
zinſes ausgeſchloſſen. Ferner wird 
bei den nach dem Raumtarif aufge⸗ 
ſtellten Waſſerzins⸗Rechnungen oft in 
den diesbezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
wand erhoben, daß in den betreffen⸗ 
den Häuſern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit — . ſind. Soll 
eine ausnahmsweiſe Bewilligung des 
Waſſerzinserlaſſes ſtattfinden, ſo hat 
der betreffende Hausbeſitzer in jedem 
Falle einen dahingehenden Antrag 
ſtets vor der Waſſerſtandsauf 
m. an uns zu richten. 

eſonders wird die Reinhaltung der 
Waſſermeſſerſchächte empfohlen und 
vor den in letzterer Zeit vielfach vor⸗ 
kommenden Beſchädigungen der Waſſer⸗ 
uhren, wie Abreißen der Deckel, Zer⸗ 
trümmern der Gläſer, Verroſten des 
Zifferblattes ꝛc. dringend gewarnt, 
widrigenfalls außer den zu zahlenden 
uſtaudſetzungskoſten auch eine Be⸗ 
afung kt. 8 2 der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnung eintreten wird. 
Thorn den 4. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fabrik 
b. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


die Manerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten ⸗Effekten. 


Man maſche ſich 


nur mit 


Lanolin - Boldeream - Seife 


bon 
Leonhardt & Krüger, Dresden. 
à St. 20 Pf. Karton a 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 


Seifenfabrik, Thorn. 


Coppernikusſtt. 37 


ift die Parterre⸗Wohnung vom 1. Of 
tober zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft daſelbſt oder 1 Treppe. 


ce 


Trebertröckn ung, 


Styria-Fahrräder 


sind in jeder Preislage steis vorräthig! - 


Nicht nur das eleganteste und — 

theuerste, sondern auch das St r : a a R a d 
einfachste und billigste 8 

zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 


leichten Lauf aus. 


„STWREA«-FAHRRAD- WERKE 
Joh. Puch & Comp., Graz. 
Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


Vien achte auf Schutamaike 88 Namenstag, © 
MRS” Garantirt 80% — chemisch rei, 


In Flaschen 3 ½ Liter zur Bereitung von 14 Flaschen Essig, 


IN Prämlirt auf der Ausstellung „FürHaus & Köche Erankfürt a0, | 


ie mit feinstem Wein-aroma. 


ie) 


nz: 


Vertreter für Thorn, Culmsee, Culm ©. Graudo 
Gustav Oterski, Thorn. 
Niederlagen in Thorn: bei Carl Sakriss, P. Begdon u. Carl Ba 


Prüfet alles 


das beste! 


r —— A SIRS 
Empfohlen bel hartuückiger We 
Stuhlverſtopfung, Berdaunngs⸗ 
ſtörungen, Appetitloſigkeit, Ma⸗ 
genbeſchwerden, Blähungen, ſan⸗ 
rem Auſſtoßen, Sodbrennen. Ein & 
ausgezeichnetes Mittel gegen ſchlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Beſtwirkendes, mildes, blutreinigendes Be 
Abführmittel. Wirkt ſelbſt bei jahre⸗ 
langem Gebrauch ſtets wohlthätig. B 
Faſt 60 Jahre bewährt! Ein Beweis für Güte, Sorfibitä öhn⸗ 
liche a en! — In Tauſenden von Familien Pe ee 
= feinem Haushalt fehlen! — Das Beſte, Mildeſte, Unſchädlichſte und Be⸗ hy 
töwmlichſte feiner Art! — Frelwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän⸗ fe 
ende Anerkennungen, maſſenhafte Dankſchreiben! — Die echten Lück ſchen Kräuter⸗ 
Präparate der alten, befaunten u. bewährten Firma C. Lück, Colberg, find an⸗ 
erkannt gute, ſehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Giiquette und 
Verpackung genleßen den welteſtgehenden Schutz des kaiſerlichen Patentamts! By 
Nachahmungen werden beſtraft. Packungen von anderem Ausſehen wie unten: Be 
ſtehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weiſe man als umecht zurück. 


fm ion verlange umsonst — 


Erstklassige 
Pabrikate ! 


” Zurlickgeseizte Stoffe" 


ÖLTERESTÄRRE, 


© Aelfesſes Tuchversand-Haus gegn iI. I 


Schweidnitz/i. 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
©“ sich auszeichnende Waschseife. 


Erafse Ersparnils an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch, 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
dandel vorkommen, beachte man genau, dals jedes 
züchte“ Stück meine volle Firma trägt 5 

e Verkauf in Original-Packsten von 1, 2. 8 und 6 Pfund. 


iat er | blelsleiiseile Seite der were 01° 
Pointer), sowie in einzelnen Sf... ingaifg reinigt durch hohen Fettgehalt 
rie oble A ke ‘ii haelsteimyeile am W Wäſche, I j ol che 
anzugreifen. a 
Hidelsteinseile Wake unh zur onen 
| verwenden. 


Edelſtein⸗Seife hält do 1 

| ? arket bor wie 2 Stück gewöhne k sey 
halt-Seife vu derselben 
Grösse, daher auch billig, 


Alleinige Fahrikanten:; Mählenhein & Nagel, Zerhsti. Anh, 


| Geneval-Depot hei: Sommerkamp & Singer, 
STETTIN. 


Hoch! Triumph! 
Seidel & Naumann's Nähmaschinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 
Deutſches Fabrikat: Dresden, “Wy 


Vertreter: 
A. Krélikowski, Mechaniker, 
Thorn, Culmerſtraße 5. 


Hiermit erlaube ich mir, auf die von mir eingeführten Spezialitä 


E 


N Kaffee-Brennerei mit Dampfbetrieh 
von 
A. Zuntz sel. Wwe., 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Königs, 
BERLIN 


mM Gebrauchsanweisung vor 
. Lück, oelders. 
Vorzügliche Erfolge! 
destandtelle: 100 Lite. 
By SU proc. Epir.tus mit gelt. 


M Echtnuri.denApothokon. 
Preis à Fi. 50 Pfg., 
. 1.—, 1.50 u. 3.— Mk. 


Verkleinerte Abbildung der rothen Verpackung. 
x FFP 


2 


Käuflich in Thorn bei: J. G. Adolph, Anders & Co., Carl Bahr, 
P. Begdon, Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, 
A. Kirmes, M. Kopezynski, Eduard Kohnert, Bob. Liebehen, 
Carl Sakriss, S. Simon, P. Smolinski, E. Szyminski, A. Silber- 
stein, E. Weber, Paul Weber, A. Wollenberg, J. Wollenberg 
Nachf.; in Mocker bei: Bruno Bauer; in Podgorz bei: Rudolf 
Meyer. 


0 9 
-Freilaufrad 1000 
— — —— ——— 
giebt dem Radfahren erhöhten 
Reiz, verringert den Kraftver- 
brauch, weil die Maschine ohne 
Kurbeldrehung streckenweise frei 


here te rey ae (Kaiser-Kaffee) * 
An jedem Brennabor-Rade anzubringen, 5 / — 1 —— ' ; ° vee 
Ausführliche Kataloge eee x Karlsba der Mischung BE 2 170 
Zeige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/f. „ 5 125 
Pariser Welt- Ausstellung 1900 une é 0 


per ½ Kilo ; 
welche immer frisch auf Lager sind, aufmerksam zu machen und 
halte mich zum Bezuge derselben bestens empfohlen. 


Carl Sakriss, 


Depot der Firma Zuntz sel. Wwe., 


Paris-Vincennes, Klasse 30. 
Vertreter in Thorn: 
Oscar Rlammer. 


2 7 a aiserlich Königl. Hoflieferant 
Mock Breiteſtr 2 8 f j 
Nahouſtraße 8, en. Woll⸗ vom 1. Oktober ſtraße 4 Gt. | mit egal m il. A Run Wilhelmsplatz 6, II. Dtag ©, . 


markt, Wohnung von 3 ſchönen] 4 Zimmer und fammtl. Zubehör, 600 | vermiethen. Culmerſtraſſe 13. egenüber der Garniſonkirche, herr⸗beſtehend aus 5 Zimmern und ; 
Zimmern nebſt Laber, Speſſrammer, Mark, 2. Etage 2 a ee Eier BAER SR in aftfiche Wohnung, 3, Etage, 4 Zim, behör, vom 1. Oktober zu ber 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom | zimmer und ſämmtl. Zubehör, 500 Mk. Kl freundliche Vorderwohnung Ge: |? Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. miethen. Eliſabethſtraſſe 6. 17 
1. Oktbr. au ruhige Miether z. verm. Emil Hell. + rechteſtraſte 27 z. verm. = ie August Glogau. Adolph Granowskt. j 


Druck und Verlag von C. Dombrowsti in Thorn. 


D Fischers Wein Essig Essen. 


